wird 


lich iſt noch gar nicht zu überſehen, wie hoch der 
desrath und andere offizielle Faktoren werden 
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Staatsminiſterium hat ſich weder jüngſt damit 
beſchäftigt, noch wird es dieſe Fragen überhaupt 
zu begutachten haben. 

Mit dem von Hamburg abgegangenen 
Dampfer der Hamburg⸗Südamerikaniſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft „Paranagua“ hat ſich eine 
Anzahl kleiner Landwirthe und Handwerker nach 
dem Staate Santa Catharina in Südbraſilien 
begeben. Es ſind dieſes die erſten Anfänge einer 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat Dezember auf 
die täglich einmal erſcheinende Pommerſche 
Zeitung mit 35 Pf., auf die zweimal 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit 


50 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ größeren Beſiedelung, die von der Hanſeatiſchen 
Ämter an. . Be Samburg 
ö 1 eabſichtigt wird. ieſe Geſellſchaft hat im 

; Die Redaktion. Staate Santa Catharina über 650 000 Hektar 
CCC TEE VERTRETEN 1 1 yon eur 5 ums 
Deutſchland. uſiedelungen zu ſchaffen. In dem Hafenorte 

. . ” Sao Francisco, nach dem Hafen von Rio de 

Berlin, 25. November. Zur Flotten⸗ Janeiro der beſte ganz Süd⸗Amerikas, werden 


verſtärkung ſchreibt die „N. A. Z.“ heute wieder 


in Entgegnung auf eine Bemerkung der „Freiſ. die Einwanderer von einem Beamten der Kolonie⸗ 


Ztg.“, nach Allem, was fie darüber vernommen 8 a dt Gapfang, rn = 
„* 5 h er adt Joinville geleite 
habe, werde die Marinevorlage keineswegs das von dort aus ihren Landantheil zu erwerben. 


Anfinnen an den Reichstag ſtellen, das im Voraus 
für jedes Jahr feſtgeſetzte Pauſchquantum nur 
in die Ausgabekolumne des Jahresetats einzu⸗ 
tragen. Es dürfte vielmehr bei dem bisherigen 
Verfahren ſein Bewenden haben, nur mit dem 
Unterſchiede, daß jetzt der Reichstag mit be⸗ 
ſchließen ſoll, welche Geſamtſtärke der Marine in 
Aus ſicht zu nehmen iſt. 4 

In der geſtern in Kaſſel abgehaltenen 
Verſammlung des katholiſchen Volksvereins 
machte Herr Reichstags⸗Abgeordneter Dr. Lieber 
die Mittheilung, daß der bisherige Reichstags⸗ 
Abgeordnete für den Wahlkreis Fulda⸗Hünfeld, 
Herr Fabrikant Müller⸗Fulda, fein Mandat 
niederzulegen beabſichtige. Redner drückte hier⸗ 
über ſein lebhaftes Bedauern aus und zugleich 
die Hoffnung, daß es gelingen möge, Herrn 
Müller von ſeinem Vorhaben abzubringen. 

l Wenu in einzelnen ſüddeutſchen Blättern 
Stimmung gegen die Beſchickung der Pariſer 
Weltausſtellung zu machen verſucht wird, ſo wird 
dabei vergeſſen, daß die deutſche Induſtrie auch 
ſehr wohl den Werth von Imponderabilien zu 
chätzen verſteht. Zu den letzteren aber gehört 
ie Erhöhung des guten Rufes, die von einer 
glänzend verlaufenen Betheiligung an einem 
internationalen Kampfe, wie ihn Weltausſtellun⸗ 
gen darbieten, ausgeht. Auf der Chicagoer Aus⸗ 
ſtellung war das deutſche Gewerbe muſterhaft 
vertreten, es war nur eine Stimme über die 
Vorzüglichkeit der deutſchen Abtheilung. Glaubt 
man in Süddeutſchland, daß die Verbreitung der 
Kenntuiß dieſer Thatſache, die ſich die Preſſe 
aller Läuder und die Ausſtellungsbeſucher aus 
allen Gegenden der Welt angelegen ſein ließen, 
zur Förderung des Abſatzes von deutſchen Er⸗ 
zeugniffen auf dem Weltmarkte nicht beigetra en 
hat? Und die Chicagoer Ausſtellung hatte für 
den Wettkampf auf dem Weltmarkte noch nicht 
die Bedeutung wie die Pariſer, auf der nicht 
blos Frankreich, ſondern namentlich auch Eug⸗ 
land mit ſeinen Exporterzeugniſſen in die Schran⸗ 
ken treten wird. Wenn je eine glänzende Be⸗ 
Ne Deutſchlands am Platze war, ſo iſt es 
hier. as Frankreich an Raum den andern 
Nationen voraus hat, muß Deutſchland durch die 
Güte ſeiner Ausſtellungsgegenſtände, durch die 
Fine inc Austattung und Ausſchmückung 


Zu dieſem Zwecke gewährt die Kolonie⸗Direktion 
in Joinville mehrere Tage freie Wohnung und 
Beköſtigung, ſowie freie Beförderung der Ein⸗ 
wanderer und ihres Gepäckes an den Ort ihrer 
Niederlaſſung. Die größeren Orte in den bereits 
beſiedelten Kolonie⸗Bezirken ſind außer Join⸗ 
ville, Inſelſtraße, Pedreira, Annaburg, Neudorf, 
Brüderthal, Itapocu und im Hochlande außer 
Sao Bento (ungefähr 900 Meter Seehöhe): 
Campo Alegre, Oxfort, Reichenberg, Bechelbronn 


rung haben. 
— Die deutſch⸗ſoziale Reformpartei hat jetzt 


annimmt. 
P y d TE LTETTTN 
Von der Marine, 


Fiſchereikreuzer „Zieten“ 
Nordſee meiſtens recht nebliges Wetter, To daß 
nur verhältnißmäßig wenige deutſche Herings- 
logger angeſprochen werden konnten. Bis zu 
ſeinem Abgang aus der Nordſee am 20. No⸗ 
vember war dem Kommando des Fiſchereikreuzers 
„Zieten“ nur der Verluſt einer Netzfleeth (Ge⸗ 
ſamtnetzmaterial eines Loggers) eines Herings⸗ 
loggers der Aktien- Heringsfiſcherei⸗Geſellſchaft 
Elbe“ gemeldet worden; doch konnte das ſchul⸗ 
ige Fahrzeug, wahrſcheinlich ein Fiſchdampfer 
mit Grundſchleppnetz, nicht ermittelt werden. In 
letzter Zeit hatten ſich die Heringsfänge zum 
Glück ſehr gebeſſert. Jetzt iſt die große Herings⸗ 
fiſcherei in dieſem Jahre beendet, die Logger find 
wohl alle auf der Heimreiſe oder bereits zurück⸗ 
gekehrt. Vor den Flußmündungen wird dagegen 
die kleine Heringsfiſcherei mit Booten noch länger 
fortgeſetzt. 8 5 

S. M. Aviſo „Zieten“ wird am 27. d. in 
Kiel außer Dienſt ſtellen. f 

* Während man auf der Werft Wilhelms⸗ 
hafen den als Flaggſchiff einer Kreuzerdiviſion 
eingerichteten Panzerkreuzer „Deutſchland“ für 
die Indienſtſtellung zur Ausreiſe nach China 
vorbereitet, wird auf der Kieler Werft drr Kreu⸗ 
zer 4. Klaſſe „Geier“ für ſeine Verwendung als 
Erſatz der „Kaiſerin Auguſta“ im Mittelmeer 
aufgetackelt und in Stand geſetzt. Zugleich wird 
in einem Dock die ſchleunige Fertigſtellung der 
Arbeit an S. M. Kreuzer „Gefion“ betrieben, 
welcher ſicherem Vernehmen nach auch für das 
Kreuzergeſchwader in China beſtinimt iſt. 


FF 
Stadtverordneten-Verfammlung 


vom 25. November. 


Von der Tagesordnung abgeſetzt wird die 
Berathung der Friedhofsordnung, ferner wird 
beſchloſſen, die Vorlage betreffend die Ver⸗ 
breiterung der Schulzenſtraße in 
nichtöffentlicher Sitzung zu berathen. Als drin⸗ 
gend iſt eine Vorlage eingegangen, in welcher 


einer einzelnen Abtheilungen, durch effektvolle 

rrangements einzuholen ſuchen. Es ſind ja 
denn auch in den verſchiedenſten Berufszweigen 
arke Strömungen für die Betheiligung vorhan⸗ 
den, wie die bereits vorliegenden und in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Anmeldungen zeigen. Es liegt 
aber ſelbſtverſtändlich im Intereſſe der einzelnen 
Berufszweige wie in dem des geſamten deutſchen 
Gewerbes, wenn die einzelnen Ausſtellungs⸗ 
abtheilungen ein möglichſt vollſtändiges Bild der 
deutſchen Gewerbethätigkeit in den einzeluen 
Zweigen darbieten. Deshalb wäre es bedauer⸗ 
lich, wenn Siiddeutſchland fi für einzelne gerade 
in ihm entwickelte Berufszweige der Pariſer Aus⸗ 
ſtellung gegenüber zurückhaltend zeigte. Einigkeit 
macht auch auf internationalen Ausſtellungen ſtark. 
Das Präſidium des deutſchen Handels⸗ 
tages hat an deſſen Mitglieder ein Rundſchrei⸗ 
ben exlaſſen, das ſich mit der von deu vereinig⸗ 
ten deutſchen Handels⸗ und Gewerbekammer⸗ 
ſekretären angeregten und vom Ausſchuß des 


Handelstages gutgeheißenen Uebernahme der Mittheilung davon gemacht wird, daß Verhand⸗ 
8 „Handel und Gewerbe“ durch den lungen über Errichtung einer Baus 
andelstag beſchäftigt. Es ſtellt die Frage, obſgewerkſchule im Gange ſeien und daß am 


die Mitglieder für den Fall einer ſolchen Ueber⸗ 
nahme die Zeitſchrift in ausreichendem Maße zu 
unterſtützen bereit ſeien. Unter Ausſchließung 
wiſſenſchaftlicher und politiſcher Aufſätze bezweckt 
die Zeitſchrift hauptſächlich zweierlei? 1. Dar⸗ 
ſtellung und Verarbeitung der Ergebniſſe der 
Thätigkeit der Handelskammern und verwandter 
Körperſchaften, 2. Förderung der Thätigkeit 
ſelbſt. Weun erreicht wird, daß die Zeitſchrift 
in ſyſtematiſcher Anorduung das geſamte Er⸗ 
gebuiß der von den Kammern geleiſteten Arbeit 
zur Darſtellung bringt, ſo hofft man dadurch 
eine größere Wirkſamkeit dieſer Arbeit zu er⸗ 
zielen und ihr namentlich bei den Regierungen, 
den Parlamenten und der Preſſe eine eingehende 
Berückſichtiguung zu verſchaffen. Auf dem⸗ 
ſelben Wege würde eine wechſelſeitige An⸗ 
regung der Kammern unter einander geboten 
werden. 

— Am 8. Dezember 2 Uhr Nachmittags 
d in, Berlin ein Parteitag der Deutſch⸗ 
konſervativen für die Provinz Brandenburg ſtatt⸗ 
finden. Auſprachen haben übernommen die Abgg. 
Dr. Kropatſcheck, Ring (Düppel), Feliſch und 
Geh. Rath von Maſſow (Potsdam). 

— Ueber den Staud der vom Staatsſekretär 
des Reichspoſtamts von Podbielski geplanten Nez 
formvorſchläge ſind in letzter Zeit unrichtige 
Augaben durch die Preſſe gegaugen. Es gewann 
danach den Anſchein, als ob die offizielle Faſſung 
derſelben ſchon feſtſtände und bald den Reichstag 
beſchäftigen werde. Es wird nun von maßgeben⸗ 
der Stelle verſichert, daß eine ſolche Auffaſſung 
den Thatſachen vorauseſle und als verfrüht be⸗ 
zeichnet werden müſſe. Freilich ſind auf Grund 
der begutachtenden Konferenzen die Vorarbeiten 
für die Reformen-⸗Herabſetzung des Porti für 
Poſtauweiſungen kleineren Betrages, Erhöhung 
der Gewichtsgreuze für einfache Briefe auf 20 
Gramm, Einführung des Fünfpfennigportis für den 
Ortsbriefverkehr u. ſ. w. in die Wege geleitet 
worden, haben aber bei der Komplizirtheit der 
eiuſchlägigen Verhältniſſe noch nicht einen ab» 
ſchließenden Charakter angenommen. Vermuth⸗ 


8. Dezember hierſelbſt eine Beſprechung dieſer 
Angelegenheit unter Theilnahme von Vertretern 
des Handelsminiſteriums ſtattfinden wird. Ueber 
dieſe Vorlage referirt Herr Profeſſor Rühl. 
Derſelbe giebt einen Ueberblick über die Ver⸗ 
handlungen, welche in dieſer Sache geführt ſind, 
er hebt hervor, daß der Handelsminiſter ſich 
entgegenkommend und zu Verhandlungen bereit 
gezeigt habe und ein weiteres Entgegenkommen 
beweiſe derſelbe durch die Entſendung eines Ver⸗ 
treters für die am 8. Dezember anberaumte 
Konferenz. Der Magiſtrat habe allerdings 
bisher eine Zuſtimmung nicht gezeigt, er habe 
die Verhandlungen mit dem Herrn Handels⸗ 
miniſter nicht einmal der in dieſer Sache ge— 
wählten gemiſchten Kommiſſion unterbreitet. Der 
Referent beantragt ſchließlich, für die Konferenz 
am 8. Dezember vier Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung zu delegiren. 

Herr Prof. Dr. Koliſch bedauert das 
Verfahren, welches der Magiſtrat eingeſchlagen 
hahe, indem er der gemiſchten Kommiſſion von 
dem Schreiben des Herrn Handelsminiſters 
keine Kenutniß gegeben habe, obwohl der Miniſter 
darin eine veränderte Abſicht ausgedrückt, indem 
er nur von der eventuellen Begründung einer 
Baugewerkſchule ſprach, während die Kommiſſion 
neben dieſer auch eine Handwerkerſchule wünſchte. 
Die Errichtung einer ſolchen Doppelſchule bringe 
ſehr viele Vortheile, es ſei eine gleichmäßige 
Vertheilung des Unterrichts möglich, das Grund⸗ 
ſtück könne mehr ausgenützt werden, ebenſo die 
Lehrräume, und die Lehrmittel, welche zum Theil 
ſehr koſtſpielig ſeien, brauchten nicht doppelt au⸗ 
geſchafft zu werden. Eine Autorität auf: dem 
Gebiete der Gewerbeſchulen, Herr Dir. Jeſſen, 
habe in einem au den Redner gerichteten 
Schreiben ausdrücklich erklärt, daß er ſich von 
der Errichtung einer ſolchen Doppelſchule nur 
Erfolg, aber nicht einen Nachtheil verſprechen 
könne. Die Frage, ob Baugewerk⸗ oder Hand⸗ 
werkerſchule, werde ſicher auch in der Konferenz 
am 8. Dezember zur Sprache kommen, aber der 
Vertreter des Herrn Miniſters werde darauf 
nicht eingehen können, weil er nur wegen Vor⸗ 
beſprechung der Errichtung einer Baugewerkſchule 
nach hier geſaudt ſei. Dies wäre nicht geſchehen, 
wenn der Magiſtrat die Kommiſſion und die 


Einnahmeausfall ſich geſtalten wird. Der Bun. 
daher vorläufig noch nicht Stellung nehmen. Das 


Morgen ⸗Ausgabe. 


und Zengoel, die eine faſt ganz deutſche Bevölke⸗ der Magiſtrat freuen werde, wenn dieſe Klärung 


auch im Reichstagswahlkreiſe Duisburg (6. Düſſel⸗ daß dieſelben Anerbietungen wie gegenwärtig der 5 
dorf) einen eigenen Kandidaten in der Perſon Herr Miniſter der Stadt ſchon früher bei Ge⸗ſtraße iſt die Abtretung einer 193 Quadrat⸗ 
des Fabrikanten Raab aus Hamburg aufgeſtellt. legenheit der Frage wegen Errichtung einer Sees meter großen Terraiufläche des Grundſtückes 
Der Wahlkreis wird jetzt vom Abg. Hammacher dampfer⸗Maſchiniſten⸗Schule gemacht habe, aber Splittſtraße 5—6 nöthig; da die Verhandlungen 
vertreten, der aber eine Wiederwahl nicht mehr wie hente habe ſich der Magiſtrat auch damals über den Ankauf des ganzen Grundſtücks zu 


* Von Mitte Oktober an hatten die beiden und damit auch kein allzu großes Jutereſſe für 
und „Pfeil“ in der Induſtrie und Gewerbe bewieſen werde. 


tober auf 12 096 Kubikmeter, der niedrigſte Konz 
ſum im September auf 11 151 Kubikmeter, im 
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Stadtverordnetenverſammlung nicht übergangen 
hätte. Vielfach haben für derartige Schulen die 
Provinzen zu den Koſten beigeſteuert und Redner 
habe auch zu der Provinz Pommern das Ver⸗ 
trauen, daß dieſelbe der Angelegenheit mehr 
Jutereſſe entgegen bringen werde, als der Ma⸗ 
giſtrat es bisher gethan. Letzterer ſtehe auf dem 
Standpunkt, daß die Stadt geſetzlich nicht ver⸗ 
pflichtet ſei, ſolche Schulen zu errichten, dies 
möge richtig ſein, aber Jutereſſe für das Gewerbe 
beweiſe es nicht. Der Magiſtrat von Stettin ſei 
der einzige in Deutſchland, welcher ſolchen Stand⸗ 
punkt einnehme und dies ſei für Induſtrie und iſt die Keimzahl 100 nirgends überſchritten, ſie 
Gewerbe bedauerlich. hielt ſich ſogar meiſt unter 20, auch bei den 

Herr Schulrath Kroſta erklärt, daß ſich Zapfſtellen der Stadt. Am 30. September wurde 
der Magiſtrat freue, daß der Herr Miniſter ſich der Betrieb der Zuckerfabrik Scheune eröffnet, 
jetzt entgegenkommend zeige, früher habe derſelbe hierauf iſt die enorme Steigerung des Keim⸗ 
ſehr viel verlangt. Es ſei ſoweit gekommen, daß gehaltes im Rohwaſſer zurückzuführen. Seit 
beſtimmte Vorſchläge gemacht feien, über welche dem 12. Oktober haben unſere Waſſerwerke wie⸗ 
ſich verhandeln laſſe. Wenn der Magiſtrat der derum eine wichtige Verbeſſerung erfahren durch 
gemiſchten Kommiſſion nicht Kenntniß von dem Fertigſtellung des neuen Abflußgrabens für die 
Schreiben des Herrn Miniſters gegeben habe, ſo Abfälle derſelben. Dieſe Abwäſſer münden jetzt 
ſei das nicht Mißachtung, ſondern der Magiſtrat 244 Meter uuterhalb der Schöpfſtellen (anſtakt 
ſei der Anſicht, daß er nicht auf die Beſchlüſſe bisher 22 Meter) in die Oder, ſo daß fernerhin 
der Kommiſſion einzugehen brauche. Daß der eine Verunreinigung des Rohwaſſers durch ſie 


Oktober auf 8125 Kubikmeter, die Zunahme 
gegen 1896 im September betrug 4,7 Prozent, 
im Oktober 1,73 Prozent, die höchſte Filtrir⸗ 
geſchwindigkeit betrug im September 86 Milli⸗ 
meter, im Oktober 73 Millimeter, die niedrigſte 
im September 42 Millimeter, im Oktober 40 
Millimeter, der Durchſchnitt im September 63 
Millimeter, im Oktober 57 Millimeter. Bei dem 
Rohwaſſer vom Filter E betrug der höchſte 
Keimgehalt im September 690, im Oktober 
22000, der niedrigſte Keimgehalt im Septem⸗ 
ber 350, im Oktober 1200. Beim Reinwaſſer 


wie auf den Alpenhöhen z. B. Zwergweiden, 
Proſt, auch Rhododendronarten, einige Orchid 
Campanula⸗ und Papaver⸗Arten, beſonders hä 
Saxifraga oppositiſolia. Vielfach finden fi 
Torfmoore. Dieſer Pflanzenwuchs zeigt ſich aber 
nur an geſchützten Stellen und es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß dieſer Umſtand den erſten Ente 
deckern Veraulaſſung gab, das Land eben Grön⸗ 
land, das iſt grünes Land, zu nennen; es iſt 
nicht nöthig, etwa an einen Klimawechſel zu 
deuken. Normannen entdeckten das Land. 
Jahre 982 mußte Erich der Rothe wegen e 
Blutſchuld aus Island fliehen und fand es; er 
kam dann zurück und holte Anſiedler nach. Aue 
ein Bisthum muß zeitweiſe beſtanden ha 
worüber ſich uoch Akten im Vatikan finden. 
Kunde von Grönland ging aber verloren, 
als John Dewas gegen Ende des ſiebzeh 
Jahrhunderts das Land wieder betrat, wa 
Eskimos da. Ihre Heimath iſt wohl am A 
zu ſuchen, von wo ſie nordoſtwärts über Ala 
und die Juſeln im Norden Amerikas, en 
über den Smith⸗Sund nach Grönland zogen. 
Daun ſind ſie ſüdwärts gegangen. Sie waren 
jedenfalls vor den Normannen unter € 


Magiſtrat geneigt ſei, in der Angelegenheit etwas auch bei Stauwind nicht mehr ſtattfinden kann. dem Rothen da, aber dieſe 
zu thun, beweiſe deſſen gegenwärtiges Vorgehen. Herr Dr. Freund frägt gelegentlich dieſer ſie aufänglich nicht getroffen, und weil 
In der gemiſchten Kommiſſion ſeien die Geiſter Mittheilung an, ob die Abflüſſe der Zucker⸗[die Eskimos dem Klima beſſer an⸗ 


heftig aufeinander geplatzt, eine Klärung werde 
erſt in der bevorſtehenden Konferenz kommen und 
die Verſammlung könne überzeugt fein, daß ſich 


Fabrik Scheune nicht auch durch den neu 
hergeſtellten Abzugskanal geleitet werden 
können. Herr Stadtrath Rabbow erwidert, 
daß die Unterſuchungen während der dies⸗ 
jährigen Kampagne der Fabrik erſt abgewartet 
und dann der Frage näher getreten werden ſoll. 

Zur Verbreiterung der Splitt⸗ 


gepaßt hatten, ſind die Normannen in ihnen auf⸗ 
gegangen. Die Eskimos find ein Miſchvolk. 
Ihre Kleidung, die oft recht kunſtfertig gemacht 
iſt, beſteht aus Seehundsfellen und ift für Män⸗ 
ner und Frauen ziemlich gleich. Durch die Haar⸗ 
tracht unterſcheiden ſich die Frauen beſonders 
den Männern. Sie binden das Haar in ei 
hohen Knoten, den die Mädchen mit ein 
rothen, die Frauen mit einem blauen, die W 
wen mit einem ſchwarzen oder weißen Ba 
umwickeln. Früher bauten fie ihre Häuſer 
Stein, Walfiſchkuochen und Torf, heute wird ſa 
viel Holz zum Häuſerbau importirt. Um 
Kälte abzuhalten, iſt vor jedem Hauſe noch 
langer Gang, der Torſokatak. Früher w 
Thranlampe, aus Speckſtein geſchnitten, in 
Thran von Seehunden oder Hailebern 
einem Docht aus Torffaſern braunte, das H 
und Beleuchtungsmittel. Jetzt giebt es fd 
eiſerne Oefen, in deuen Torf und eine ſchlech 
tertiäre Kohle gebrannt wird. In Süd⸗Grön⸗ 
land beſteht jetzt ein Seminar, in dem zukünf 
Geiſtliche vorgebildet werden. Haben die de 
noch ein Jahr in Kopenhagen ſtudirt, jo g 
ſie zurück und übernehmen eine Pfarre, ve 
5 neu aber nie ihre Natur als Eskimo. 
Die Verſammlung ſtimmt der wichtigſte Nahrungsmittel iſt für ſie der 
Herr Schulrath ſeine Freude ausſpreche, daß der Vorlage zu. der Seehund, den fie im Kajak oder auf d 
Herr Miniſter ein Entgegenkommen zeige, ſo Die hieſige 2. apoſtoliſche Gemeinde hat Eiſe jagen. Der Kajat (Boot) iſt ein Hol; 
freue ſich Redner darüber, daß der Magiſtrat als Beſitzerin des Grundſtücks Petrihofſtraße 3 rippe, das mit Seehundsfell überzogen ift, 
endlich zu dieſer Erkenntniß komme, in der Vers als antheilige Koſten für die Herſtellung hat nur eine Oeffnung, die gerade groß ge 
ſammlung habe dieſelbe ſchon früher beſtauden. der Petrihofſtraße 7499,35 Mark zu iſt, daß ein Mann hineinkriechen kaun. 
Der Herr Handelsminiſter habe in ſeinem zahlen, dieſelbe hat unter Hinweis auf ihre Boote kentern zwar leicht, doch haben die Es 
Schreiben den Wunſch ausgeſprochen, der Ma- pekunlär ſehr ungünſtigen Verhältniſſe um eine große Geſchicklichkeit, fie wieder au 
giſtrat möge mit dem Herrn Landeshauptmann Stundung des Betrages gebeten bis zur ges richten. In Nord⸗Gröuland jagt man beſor 
in Verbindung En wegen vorläufiger Unter planten Ausführung eines Miethshauſes an der mit Hundeſchlitten. Immer zwölf Hunde 
bringung von gewerblichen Klaſſen oder Vor⸗ Straßenfront. Der Magiſtrat hat dieſen Au⸗ neben einander an einen Schlitten Ne 
ſchläge für paſſende Bauplätze; dieſem Verlangen trag abgelehut; er willigt aber in eine jährliche ſie werden ohne Leine, nur durch Zuruf g 
ſei der Magiſtrat noch nicht nachgekommen Ratenzahlung von 1000 Mark, zahlbar am 1. Jedes Geſpann hat feinen Führer, der 
und auch dadurch beweiſe er, daß er kein Oktober jeden Jahres, dem ſtimmt auch die Vers eine natürliche Stärke eine vollſtändige 
großes Jutereſſe für die Sache habe. Es ſammlung zu. ſchaft über die anderen Hunde ausübt. Im 
ſei kein Zweifel, daß die Errichtung einer Wie alljährlich iſt von dem Magiſtrat der Sommer führen dieſe Hunde ein trauriges Leb 
gewerblichen Lehrauſtalt der Stadt und Antrag geſtellt, die Ausſchreibung von da ſie nur alle acht Tage einmal gef 
der Provinz Segen bringe und deshalb hofft Straßenbau materialien für das nächſte werden können. Sie legen für gewöhn 
Redner, daß die ſtädtiſchen Behörden in der Au⸗ Etatsjahr ſchon jetzt vorzunehmen und zwar in zwei deutſche Meilen in einer Stunde zur 
gelegenheit einheitlich zuſammengehen und den Höhe von 173000 Mark — 82000 Mark für Der Handel in Grönland iſt Monopol 
Standpunkt der gemiſchten Kommiſſion einnehmen Fahrdamm⸗ und 91000 Mark für Bürgerſteig⸗ dänischen Regierung. Acht Segelſchlffe un 
werden. materialien. — Dem Antrag wird zugeſtimmt. Dampfer vermitteln den Verkehr zwiſchen ? 
Herr Schulrath Dr. Kroſta erklärt, daß Herr Dr. Koliſch referirt über den Ans, mark und den zwei oder drei Kolonien, 
er nur den Standpunkt des Magiſtrats vertreten trag des Vorſtandes des Zeutral⸗Vereins für nördlichſte Upernivik iſt. Die Schiffe br 
habe. Wenn der Magiſtrat nicht mit dem Herrn Hebung der deutſchen Fluß⸗ und Kaualſchifffahrt, im Juni Kaffee, Zucker, Tabak, den au 
Landeshauptmann in Verhandlung getreten ſei, daß in einem Sonderausſchuß, welcher mit der Frauen ſehr begehren, daun Wollſachen 
ſo liege dies daran, daß der Magiſtrat bereits in lebhaften Förderung des Projektes eines Groß⸗ Holz. Jakobshaven iſt die wichtigſte Ko 
Unterhandlung wegen Ankaufs von Alt⸗Torney ſchifffahrtsweges Berlin⸗Stettin betraut werden da wohnen zwei Pfarrer und ein Arzt. 
zu Schulzwecken ſtäude und dies geeignetes Ter⸗ ſoll, Mitglieder der Stettiner Stadtverordneten Ganzen ſind in Grönland drei Aerzte, die 
rain zum Bau einer Gewerbeſchule böte. Dar⸗ Verſammlung gewählt werden ſollen. Zu Mit⸗ weite Reiſen machen müſſen, aber viel S 
aus ſei zu erſehen, daß der Magiſtrat Jutereſſe gliedern dieſes Sonderausſchuſſes, welcher am 3. ſtiften. Die Ausfuhr beſteht aus Thran, 
an der Sache habe. Dezember die erſte Sitzung abhalten ſoll, werden Fellen vom Seehund, Eisbär und Renuthier 
Herr Ladewig ſpricht ſich entſchieden für die Herren Dr. Koliſch und Manaſſe Narvalzähnen. Für alle Waaren find die 9 
die Errichtung einer Haudwerkerſchule aus, eine gewählt. feſt beſtimmt. Im Auguſt kehren die 
Schule allein für das Baugewerbe empfehle ſich An Stelle des Herrn Hemptenmacher, welcher zurück. Der Vortragende erklärt im Geg 
in keiner Weiſe und würde den allgemeinen in Folge Ernennung zum Handelsrichter als zu Nanſen die Koloniſation für einen Vorth 
Wiinſchen auch nicht eutſprechen. Mitglied der Tiefbaudeputation der Eskimos. Großen Nutzen gewähren i 
Herr Schulrath Kroſta bittet, die Frage, ausſcheidet, wird Herr Woſſidlo gewählt, die Wollkleider, Holz, Häuſer und Oefen. 
ob Handwerker⸗ oder Baugewerkſchule, erſt nach ferner zu Mitgliedern der Mühlengraben⸗Schau⸗ Folge der Koloniſation iſt es gelungen, die 
der Konferenz am 8. Dezember zu entſcheiden. kommiſſton die Herren Decker und Dethloff. breitung der Hundekraukheiten zu beſchränken 
Herrn Gollnow „thut der Magiſtrat Der Fabrikbeſitzer Zaſtrow in Wittenberge hatte früher viel Unglück anrichteten. Die Ein 
leid“ (Allgemeine Heiterkeit und Zustimmung), gegen die Stadt einen Prozeß wegen Zahlung des Branntweins iſt verboten, auch iſt nich 
denn derſelbe werde mit Unrecht angegriffen, nicht von 3077 Mark augeſtrengt, welche Summe durch befürchten, daß durch Einführung der sem 
nur der Magiſtrat habe ſich früher ſtets ableh⸗ Differenzen von Lieferung von Formſteinen und waffen der Seehund ausgerottet werden könnte, 
nend verhalten, ſondern auch die damalige e e 9 dem Be a, 1 5 ne Jagd immerhin noch ſchwierig genug 
jorität der Verſammlung. ule entſtauden war; die Sta alte bleibt. a 
Herr en litt nach der heutigen Ver⸗ dagegen elne Gegenforderung geltend ge — Dem Gutsarbeiter Gottfried Scho 
handlung mit mehr Vertrauen in die Zukunft als macht, welche fie auf Grund einer Konven⸗ zu Krakow A im Kreiſe Randow iſt das 2 
bisher und er hofft, daß die gegenwärtig einge⸗ tionalſtrafe in gleicher Höhe erhob, fie wurde meine Ehrenzeichen verliehen. 
Neiteen Verhandlungen ein günſtiges Reſuftat er⸗ aber mit dieſer Gegenforderung abgewieſen und Der Stettiner Maſchinenbau⸗Aktieng 
geben werden Si zur Zahlung der Summe verurtheilt, die Ver⸗ ſchaft „Vulkan“ in Bredow ift die Ska s 
Herr Kurz weiſt darauf hin, daß ſich Herr ſammlung beſchließt Nachbewilligung derfelben. medaflle mit der Juſchrift „Für gewerbliche 
Schulrath Kroſta mit feiner Anſicht der AN 275 10 e 8 ee Ar 2 Leiſtungen“ in Gold verliehen. * 
: ; je „ zur Zeit 50 Jahre alten penſionirten Magiſtrats⸗ 12 1. f betten 
lern a e ee . Daum el Je ae Sander 0 Sale hielt ar liber ler Brida es 
usſpruch eines anderen Magiſtratsmitgliedes bes 5 i Rei czewer-Kattenberg und Gube⸗Ueckermünde 
i 1 Seh irzlich in eine fernere Verwaltung des Friedhofs au der Apfel 
Sonifonsngucn ehe, die ache un ie das Grund der ieee dep mit en a een meal in gerrhe 
miſſion hätte den Zweck, ein Einverſtändniß 1 Maaß abgeſchloſſenen Ver⸗ N au Pasewalk abb le kaugenbliclſch 
zullen. ie n Sisotaeeosneien Derbi |" "ie Boah wegen Beniligung ver nge ande Formerieit in Miele 
5 De K tet iner 1 1 2 8 ana 1 re Ba gen e Referenten 1 5 8 e e 
er größte Theil der Verſammlung dem Projekt 55 5 »e Berlin über die „Induſtria“, Verſicherungs⸗ 
einer Baugewerkſchule nicht günstig gegenüber ge⸗ der Tagesordnung werden den Vorlagen gemäß eſelſchaft gegen Verluſte durch Arbeit 
ſtanden habe; dies habe in den böſen Erfah⸗ erledigt. ſtellungen. Die Auweſenden beſchloſſen, 
rungen ſeinen Grund, welche damals mit de; ͤh..!..t.ʃC.. ä DD näherer Verfolgung der Ziele und Zwecke 
früheren Gewerbeſchule und dem Verhalten der Bundes der Induſtriellen, zu einem Pommer 
Staatsbehörde gemacht ſeien. Stettiner Nachrichten. Bezirksverein deſſelben zuſammenzutreten, u. 
Herr Malkewitz beantragt, den Magiſtrat Stettin, 26. November. Ju der Poly⸗ dem ſie ihren Beitritt zum Bund der J 
zu erſuchen, noch vor der Konferenz am 8. Des techniſchen Geſellſchaft hielt am 19. Novemberfſtriellen faſt ausnahmslos erklärt hatten. 
zember dem Wunſche des Herrn Miniſters gemäß Her Dr. Drygalski einen Vortrag über Grönland, den Vorſtand des Pommerſchen Bezirksve 
mit dem Herrn Landeshauptmann in Verbindung wo er ſich in den Jahren 1891 bis 1893 aufge⸗ wurden folgende Herren mit dem Recht 
zu treten. halten hatte, um beſonders die Eisverhältuiſſe zu Kooptation hinſichtlich der Beiſitzer, und 
Der Antrag wird mit großer Majorität ans erforſchen. Die Ausführungen des Redners Auftrage, Vrauchen⸗Kommiſſiouen einzubern 
genommen, ebenſo der Antrag des Referenten waren überaus intereflant und lieferten im erſten gewählt: Herm. Sochaczewer (in Firma H. u. 8 
auf Wahl von 4 Delegirten, als ſolche werden Theil ein genaues Bild des Landes und des Sochaczewer, Dampfſägewerk, Katteuberg 
die Herren Golluow, Sie ber, Prof. Ko⸗ Lebens auf dem Eiſe. Eingehend beſchrieb der⸗ Torgelow), Vorſitzender für Torgelow; 
liſch und Klein gewählt. ſelbe die Art der Inlands⸗Eisſtröme, welche die Gube (in Fa. L. Gube u. Co., Ziegelwerk, U 
Herr Dr. Freund macht Mittheilung von Mae der Eisberge find, auch auf die Struktur] münde), Vorſitzender für Ueckermünde; i 
den Ergebniſſen der bakteriologiſchenſdes Eiſes ging derſelbe näher ein, um die Behrendt (i. Fa. H. Behrendt, Maſchinenfa 
Ne des Waf Ver eie Gletſchertheorie verſtändlich zu machen. Der und Eiſengießerei, Paſewalh), or: 
tungswajfers pro September und Oktober zweite Theil des Vortrages handelte von dem Paſewalk; Karl König (i. Fa. C. A. König 
dieſes Jahres. Im September ſtellte ſich der Leben, das die Leute in Grönland führen. In] Eiſengleßerei, Torgelow), 1. Schriſtführer; 
höchſte Konſum auf 12 779 Kubikmeter, im Ok⸗ Süden des Landes befinden ſich Welden, Erlen, Jacoby (i. Fa. L. Jacoby u. Sohn, 
auf Ebereſchen und Wachholder in Mannshöhe; 


engros, Paſewalk), 2. Schriftführer; 
weiter im Norden ſind nur noch niedrige Pflanzen. Geise (i. Fa. Schultz u. Gelse, Ziegelei 


erfolge und die Stadt etwas thun könne. 
Herr Prof. Rühl ſtellt aus den Akten feſt, 


ablehnend verhalten. einem befriedigenden Reſultat nicht geführt 
Herr Malkewitz hebt hervor, daß es haben, erſucht der Magiſtrat um Zuſtimmung 
12 gen 99 5 un Mac nt 50 i ien e - 1 ö 
eſtſtehe, daß beim Magiſtrat keine übertriebene Die Verſammlung beſchlie gemäß. 
Sympathie für die gewünſchte Schule vorliege Eine Vorlage des Magiſtrats geht dahin, 
3 ar ee na des ie 
er Raths waage ⸗ ebäudes, roß e 
Herr Schulrath wehre ſich dagegen und dies ſei Laſtadie 58, welches bis zum 31. März 
von deſſen Staudpunkt aus ſelbſtverſtändlich. 1900 dem Zeutral⸗Armenpflege⸗Verein zur Be⸗ 
RE dees fie ce be ge eh e130) Ja da u 
Kommiiſſtonel anzuschließen 1 1 5 68 1 Dann 27 — 1 April 1898 auf 
wohl die Pflicht des Magiſtrats, zu dieſen Be⸗ Grund der bis dahin gemachten Erfahrungen in 
anne N Damen 5 ee ten RU ee, > FE ner auc 
un illig, e Verſammlung von dieſer halle zu bauen iſt oder iethsräume zu be⸗ 
Stellungnahme Kenntniß erhalte. Wenn der ſchaffen find, 


os 


9 


münde), Schatzmeiſter. Beiſitzer: Julius Kaiſer frau, ihr Lohn und Dank für die wunderbare Hülfe 
(i. Fa. J. Kaiſer u. Co., Eiſengießerei, Uecker⸗ verheißend, fie ſchweigt und ſtatt ihrer ſpricht der 
münde); Max Berndt (i. Ta. A. H. Berndt, Wwe., Vater, welcher das eigene Kind der Zauberei beſchul⸗ 
Ziegelei, Ueckermünde); H. Freundel (i. Fa. P. digt. Ueberaus treffend wird hier der allmälige 
L. Sauer u. Co., Eiſengießerei, Torgelow). Wechſel in der Stimmung der Menge zum Aus⸗ 


druck gebracht und noch am Schluß findet ein 
CC UBFERRRTR Theil des Chores Laute der Klage, während An⸗ 
Die Jungfrau von Orleans. 


dere in raſch erwachtem Fanatismus den Feuer⸗ 
Von C. A d. Lorenz. 


tod der Hexe fordern. Ueber dem Chor aber 
. 1 ee en 15 5 FH, 

Kerr an ; imme der Jungfrau. n muſikaliſcher Hin⸗ 

geen der Steer Mocbereitung traf ſch in dieſes Bild engschben das vollenbetfte 
mit einem neuen großen Chorwerk feines bewähr⸗ des ganzen 1 Das 1 — 5 nn läßt 
ten Leiters, des Herrn Profeſſor Dr. Lorenz, an = N ” en er ne in 
die Oeffentlichkeit, und verlohnt es ſich wohl, auf 1 1 en, er = ihr 1 erluſt 
dieſe bedeutende Schöpfung unſeres heimiſchen 3 himm . u Eu 1 hr rei nach 
Komponiſten ein wenig näher einzugehen. Text: ee 4 — gewandelten erheibung 
lich ſchließt ſich die „Jungfrau von Orleans“ dem weiſt Heer 255 1 ſich, 5 fie 
gleihnamigen Drama von Schiller auf das engfte rück — , e. 192 verläßt ſie, Der Gbor = 
an, die Worte find nach Möglichkeit der Dich⸗ rücken a * n eee 
tung ſelbſt entnommen, wobei ſich begreiflicher 7 — 9 er den Verlauf der 3 die * 
Weiſe einige Zuſammenziehungen nothwendig Lander ke en = 2 - wird ge⸗ 
machten. Auch die Perſonen des figurenreichen e er nn wenden die Fein 1 zur 
Dramas konnten in dem Oratorium nicht alle 1 * a ae: ! a 7 
Platz finden, da hier das Intereſſe des Hörers | Ne i 5 Ag: 0 et, 8 ER 191 „Des 
gern bei einigen Hauptgeſtalten verweilt, und jo 5 Dame fie dahin, . 1 da 
ſehen wir neben der Jungfrau nur deren Vater der er ichen un verbreitend. Die Scene 
Thibaut, den König Karl und Lionel als Träger wechſelt, ſterbend ſehen wir Johanna auf dem 
der Handlung erſcheinen. Ihnen mußte manches Schlachtfelde, umgeben von ihrem Volke, das fie 
köſtliche Dichterwort, das im Urtext einem der a 85 verehrt. In einem großartig ange⸗ 
andern Mitwirkenden zukommt, in den Mund ge- legten Chor gipfelt die muſikaliſche Geſtaltung 
legt werden und wo dann etwa noch eine Lücke und zum letzten Male erſcheint die Melodie der 
entſtehen könnte, tritt der Chor in der Rolle des Engelſtimmen, getragen von den janften Tönen 
Erzählers vermittelnd ein. Das Ganze 
ſich in fünf Bilder, die jedoch nicht durchweg den 
Akten des Dramas entſprechen, da der jenem 
vorangehende Prolog nicht unbeachtet bleiben 
durfte. Das 
weſentlichſten Inhalt des Prologes wieder: Die 
Berufung der Jungfrau zu ihrem Werke. Von 
Thibaut geführt nahen ſich die Männer des 
Dorfes dem Druidenbaum, wo um Mitternacht 
Johanna „geheime Zwieſprach mit der Luft des 
Berges“ pflegt. Eine wunderſame, nie gehörte 
Muſik weht den Männern aus des Baumes 
en entgegen und mit Schrecken gewahren 
e in deſſen Schatten ein Weib, das Thibaut 
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frau in ein höheres Reich zu geleiten. 
Die Aufführung des 


r 


Allgemeinen Anerkennung. 


durchbeben ſowohl das Vorſpiel wie den erſten endete Leiſtung bot. 


Mänuerchor dieſes Bildes, dann folgt ein leiden⸗ 
ſchaftlich bewegtes Rezitativ des Vaters, er 
hervorſtürzen, um ſein Kind dem Zauberbann zu 
entreißen, da ertönt wieder jene überirdiſche 
Muſik, welche ihn und die Begleiter unwiderſteh⸗ 
lich in ihren Bann zwingt. Die Männer weichen 
zurück und nun tritt der Frauenchor mit einer 
zarten, tiefempfundenen Melodie auf, die gleich⸗ 
ſam ein Leitmotiv für das ganze Werk bildet. 
In einigen energiſchen Akkorden des Orcheſters 
findet der Satz feinen Abſchluß. Im zweiten 
Bilde werden wir durch einen energiſch gehalte⸗ 
nen Chor in das Getümmel der wild daherſtür⸗ 
menden Schlacht verſetzt, die Jungfrau erſcheint 
und verkündet das Ziel ihrer Sendung, die Er⸗ 
innerung an das verlaſſene ſtille Glück ergreift 
ſie noch einmal und ſtrömt in rührenden Tönen 
hinaus, doch ſchnell iſt dieſe Regung überwunden 
und das heldenmüthige Weib, dem kein Feind 
Stand hält, ſteht wieder vor uns. Die Scene 
ae, wir befinden 115 * 105 au 

ichtet uns über die Wunderthat un 
an vor den König, um ihre hohe enthuſiasmirt und man rief wiederholt nach dem 
Miſſion zu enthüllen, wobei wieder die ſchöne Komponiſten, dem ein mächtiger Lorbeerkranz 
Melodie der Engelſtimmen erſcheint. Das Volk überreicht wurde. 5 
jubelt der Heldin zu, der König giebt ſeiner Er⸗ CCC EN RE NEZAETTÄTETERNTHÄCHNTD 
griffenheit beredten Ausdruck und in einem präch . 
Aigen Schlußchor verlangt . Volk pm die Literatur. 

ehen. 
agen at des Veered Lotte geftelit zu {chen Zum neuen Jahre iſt eine ſtattliche Anzahl 
von Kalendern erſchienen, welche ſich zu Weih⸗ 


Das Ne Ah er er 
beiführuug des Konfliktes den Höhepunkt der 
e besen ſpielt ſich vor Rheims ab, nachtsgeſchenken empfehlen. 
es wird eingeleitet durch einen kriegeriſchen Der große Volks⸗Kalender des Lahrer 
Chor, dann hören wir Lionel die ſchmähliche Hinkenden Boten, Lahn bei Schanenburg, 
Niederlage der Briten vor Orleans beklagen, er erſcheint auch in dieſem Jahre mit ſeinem hu⸗ 
ſelbſt will die Jungfrau zum Kampfe fordern] morvollen ſpannenden Inhalt, er iſt allerhoch⸗ 
und damit die Ehre feines Volkes retten. Die tutereffant zu leſen, was der Hinkende theils 
Franken nahen ſiegreich, Euglands Heer flieht ſpaßhaft, theils in bitterm Ernſt, allzeit kernig 
und auf der Wahlſtatt findet Lionel die Jung⸗ und humorvoll erzählt. 
frau. Der Kampf beginnt, Lionel fällt, doch in Trewendts Volks⸗Kalender bei Tre⸗ 
demſelben Augenblick ſieht Johanna ihm ins wendt in Breslau. Preis 1 Mark. Iſt höchſt 
Auge und ſie fühlt, daß ſie ihr Gelübde ge⸗ reichhaltig an Erzählungen ernſten und launigen 
brochen hat. Dieſe Scene hat der Komponiſt Inhalts, au Bildern und Winke für Haus, 
in einem wundervollen Duett breiter aus⸗ Landwirthſchaft und Technologie. 
emalt. Die Krieger erſcheinen und Lionel ent⸗ Trewendts Haus⸗Kalender (50 Pf.) iſt 
jeht, doch die Jungfrau bleibt als Beſiegte mehr für den kleinen Mann berechnet. Neben 
zurück und abermals klingen aus ihrem Munde einem ſehr gelungenen ‚bunten Bilde „Haſſan, 
die leiſen Töne der Geiſterſtimmen wieder. der Eſeltreiber von Kairo“ von Paul Linke 
Das vierte Bild führt uns nach Rheims — 15 Far un Unterhaltung und Beleh⸗ 
ur Krönungsfeier, feſtliche Muſik erſchallt auf den I er Form. e 

traßen. Im ſcharfen Gegenſatz dazu fteht das . Köhlers Deutſcher Kaiſer⸗Kalender. 
Rezitatio der Jungfrau, das ihrer Seelengual Minden bei Köhler. Preis 50 Pf. Wir können 
hinreißenden Ausdruck verleiht, ſchmelzende Wei⸗ den Kalender bei ſeinem billigen Preiſe warm 
fen rufen ihr die Erinnerung an den Geliebten empfehlen, er iſt höchſt reichhaltig. 
zurück und ſie wünſcht ſich in das Schlachtgetüm⸗ Stettiner Stadt⸗ und Landbote, Haus⸗ 
mel verſetzt, um den eigenen Gedanken zu ent⸗ Familien: und Geſchäftskalender für Stettin 
rinnen. Das Volk übertönt ſchließlich mit und die Provinz Pommern. Stettin bei 
jubeluden Heilrufen die Trauer, der Feſtzug bes Schuſter (Wittenhagens Buchhandlung). Preis 
iebt ſich zur Krönung in die Kirche und nun 50 Pf. Der Kalender iſt bemüht, für Jeden 
immt der Chor ein prächtiges „Tedeum“ an, etwas zu billigem Preiſe zu liefern. Wir 
das in eine machtvolle Fuge von klaſſiſcher wünſchen dem heimischen Kalender guten Fort⸗ 
Schönheit ausklingt. Das Erſcheinen Thibaut's | gang. 
kündet die Kataſtrophe an, er will ſein Kind, das Der Landmann. Illuſtrirter Kalender 
er verloren wähnt, retten um jeden Preis. Jo⸗ von Held. Schwäbiſch Hall in der Buchhand⸗ 
hanna ſtürzt, von namenloſer Qual getrieben, lung für innere Miſſion. Preis 30 Pf. Dem 
aus der Kirche, doch bald folgt ihr der Feſtzug Landmanne, namentlich dem kleinen Beſitzer 
und verſtärkt erheben ſich die Heilrufe. 
großen Arie wendet der König ſich an die Jung⸗ 


ausbleiben, daß ihr Geſang 
hinriß. Herr Hildach iſt hier ſo 
kannt, daß es kaum vieler Worte zu ſeinem 
Lobe bedarf, er ſang die Doppelpartie des 
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die ganze Kraft ſeines prächtigen Bariton auf 
die Hörer wirken zu laſſen. Sein Duett mit 
Frl. Geyer im dritten Bilde gehörte zu den 
Glanzuummern des Abends. Von Herrn 
Grahl haben wir ſchon beſſeres gehört, als er 
geſtern bot, der Sänger befand ſich 
nicht auf dem ihm eigenthümlichen Gebiet, auch 
erſchien die Stimme nicht immer ganz frei, doch 
bot er bei alledem als „König“ eine beachtens⸗ 
werthe Leiſtung. Das Publikum zeigte ſich am 
Schluß der glänzenden Aufführung geradezu 
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Berlin, den 25. November 1897. Fremde Fonds. 


Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. . = 3 De nn 40% 104,250 
N ichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101.80 Buk. St.⸗ , um. St.⸗A.⸗ 
N We 9108 800 * 370% 99,600 | Buen.⸗Aires * Obl.⸗amort. 5% 100,75 
3% 97,00 tisch. 3½% 99,906 old⸗Anl. 5% —.— R. co. A. 80 4% 103,200 
. preusiſch Gaul. 8 n 441047008 Ital. Rente 4% 94,10 do. 87 4% 65.250 
dan en e e eee 
4 det Sch % 100. 06 do 3¼% —— Newport Gd. 66 107,60 . do. Pr. A. 54 5%195,0066 
k Berl. St.⸗O.3½ 96 100,300 Poſenſche do. 4%103.106 ee S te 66 Pr arg 
do, u. 3½ 100,70 Preuß. do. 4%103,906 G 5 — 0 — 5 0 Be . 
V 00 do. 250 51 4 4179000 | sBfunbör. 5% 99,506 
Stett.Stadt⸗ Rentenbr. 4% 103,600 do. I; %179,006 NDDT, 2 
2 Anl. 94 3½% 99,908 Sächſ. do. 4% —— do. 60er Looſe 4% 148.80b | Serb. Rente 5% —.— 
Op. Pl. 39% . Schlef do. 4% 103.400 0 me 6 1 Ye 
Berl. Pfohr, 5%118,908 Schl.⸗Holſt. 4% 103,70 A- Oil. 54.109.256 = * 44100200 
E 
4 0. } er. Anl. IE theken ⸗Certi i 
. do, 31%108,750 Dem. Staats ; Dtſch. Grund⸗ s Pr. 1 Ser. 5 
dun- u. Rm. 5½, 100.505 An. 1886 3% —,— JW. J asg. 108, 10 | "9 (er. 1000 44100. 000 
Lande. 4% —— Jubctaue 3½ 105,800 180. 4 abg. 5% 103,100 Pr. Eirb bb. 
rn do. 5 bg 56 98,5000 (rh 110) 5% . 
Final“ 3, 10,900 Staats- . 52,100 goch Dich Genc. 99.44; 1100 4½4 —.—, 
Dar wr. 3 90750 Sei Venn. Nel, tl. 444100 2000 bo- (fr. 100, 49.100.800 
D ftr. Pfbr. 3½% 99756 | Bair. Pram. Dich. Em. d e 8.805 
Vomm. do. 3½% 99,908 | Anleihe 49 157,600 Pfd. 4, 5, 6 5% —— do. Com.⸗O.3½% 98,0000 
J do. 3% 91,506 Eötn.-Piind, | do. 7 4% 100,250 Pr. Hyp. A.⸗B. 
E, do. 4% —.— Präm.⸗A. 3¼½% 138,006 . dio. Ser. 
eee dc 0000 dee 220 18.112056 4. 100. 44100 206g 
8 lian, 09 Pom Bu. 6 da 100) 3½ 4 90.00 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. (v3. 1000 4% 100 50G Br. Oyp-⸗Verſ. 
. Achern ing Elberf. F. 240 5050,00 ‚Tu, Certificate 4% 99,800 
Feuerv. —.— I Germania 45 —.— (rz. 100) 4% 102,006 do. 4% 102,203 
Verl. Feuer. 1710 —.— Mad. Feuer. 240 5858,00 5 | Pr. B.⸗C., unkndbd. St. Nat.⸗ Hy. 
E u. W. 125 —— | do. Rüde. —— 1.110) 5%114506 Ereb. Ge, 5% .. 
e 0 100) 6107 250 J dn 110 Are 6c 
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Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 26. November. Der 18 Jahre 
alte Knecht Karl Auguſt Schröder aus 
Liebenow ſtand geſtern vor dem bhieſigen 
Schwurgericht unter der Beſchuldigung, 
ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit begangen zu 
haben. Die Verhandlung fand bei verſchloſſenen 
Thüren ſtatt, dieſelbe endete mit der Freiſprechung 
des Angeklagten. 

— Der große Bergregalprozeß zwiſchen dem 
preußiſchen Bergfiskus und den Grafen Henckel 
v. Donnersmark als Beſitzern der Herrſchaft 
Beuthen iſt jetzt nach neunjähriger Dauer zu 


Weizen 182,00 Mark. 
bis 138,00, Kartoffeln 36,00 Mark. 
Kolberg 


40,00 Mark. 


136,00, Kartoffeln 30,00 bis 32,00 Mark. 


Ergänzungs⸗Notizen vom 24. November. 


Gunſten des Fiskus durch Urtheil des Reichs⸗ PB 
gerichts entſchieden worden. Am 27. Juni 1888|189,50, Hafer 152,75 Mark. 
hatte der ſeitdem verſtorbene Graf Hugo Henckel Platz Danzig: Roggen 


—, Weizen 181,00 bis 189,00, Gerſte 


von Donnersmark bei dem Landgericht von — 
gerih 140,00 bis ——, Hafer 139,00 Mark. 


Breslau Klage mit dem Antrag erhoben, der 
Bergfiskus ſolle auerkennen, daß nicht ihm, ſon⸗ 
dern der Fideikommißherrſchaft Beuthen innerhalb 
ihres Gebiets das Bergregal bezüglich aller 
Foſſilien in dem Umfauge zuſtehe, wie es bei 
dem Inkrafttreten des preußiſchen Berggeſetzes 
von 1865 beſtanden hat, und daß der Bergfiskus 
ſich jeder formellen Ausübung des Bergregals im 
Bezirk der Herrſchaft Beuthen enthalte. Das 
Breslauer Landgericht entſchied nach der Klage. 
Das Oberlandesgericht zu Breslau hob dies 
Urtheil auf und wies die Klage ab, weil das 
Landgericht zu Beuthen zuſtändig ſei. Die gegen 
dieſe Entſcheidung von den drei Erben des 
Klägers eingelegte Reviſion wurde vom Reichs⸗ 
gericht zurückgewieſen. Nunmehr brachten die 


Weltmarktpreiſe. 


und Speſen in: 


210,90 Mark. 
Liverpool: 
214,30 Mark. 
Odeſſa: Roggen 149,50 Mark, 
200,00 Mark. 
Riga: Roggen 156,00 Mark, 


Weizen 
210,40 Mark. 


Stolp: Roggen 126,00 bis 132,00, Weizen 
176,00 bis 188,60, Gerſte 138,00, Hafer 130,00] Mittags anberaumt geweſene Eröffnung der A 


: Roggen 132,50, Weizen 170,00 
bis 180,00, Hafer 124,00 bis 134,00, Kartoffeln 


Neuſtettin: Roggen 125,00 bis 185,00, 


Weizen —,—, Gerfte 134,50, Hafer 180,00 bis tritt des Präſidenten Abrahamowicz rief Wolf: 
„So ein Schuft!“ 


Es wurden am 24. November gezahlt loko in welcher er über 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll erſtattete. 


Newyork: Roggen —— Mark, Weizen anwaltſchaft es abgelehnt hat, 


ie Ze 


Naugard: Roggen 130,00 bis —.—, Außerdem wird die Einführüßg elner pat lamlen⸗ 


tariſchen Unterſuchungskonmiſſt 


n verlangt. 
Wien, 25. November. 


Die für 1 Uh 


geordnetenhaus⸗Sitzung verzögerte ſich aus bisher 
noch unaufgeklärten Gründen bis 1% Uhr. 
Das Haus iſt dicht gefüllt; die Abgeordneten 
Wolf, Schönerer und Pferſche ſind anweſend, 
auch die Gallerien ſind dicht beſetzt. Beim Ein⸗ 


Der Präſident ergriff die 
Der Lärm dauerte aber 
Dann wurde es plötzlich ganz ſtill; als 


Glocke und läutete. 
fort. 


atz Berlin: Roggen 146,50, Weizen aber der Präſident zu ſprechen beginnen will, 


rief Schönerer: „Hinaus mit dem Präſidenten !“ 


135,00 bis Wolf ſchrie: „Ein Anderer ſoll das Präſidium 


übernehmen, nicht dieſer Gauner!“ Da der 
Lärm fortdauerte, wurde die Sitzung ſofort bis 
um 3 Uhr unterbrochen. ö 
Miniſterpräſident Graf Badeni hatte heute 
Vormittag eine 1½ſtündige Audienz beim Kaiſer, 
die geſtrigen Vorgänge Bericht 


daß die Staats⸗ 
f die vom Präſi⸗ 
dium des Abgeordnetenhauſes geforderte Unter⸗ 


Gerüchtweiſe verlautet, 


Roggen —,.— Mark, Weizen ſuchung gegen einzelne Abgeordnete einzuleiten. 


Staatsanwalt Dr. Bobies hat heute Vormittag 


Weizen dem Juſtizminiſter, zu welchem er berufen wor⸗ 


den war, dies mitgetheilt. 
Wien, 25. November. 
Abgeordnetenhaus. 


(Privat⸗Telegramm.) 
Die um 2 Uhr ſiſtirte 


gliedert der Harfe, um die entſchwebende Seele der Jung⸗ 


erkes geſtaltete ſich 
zu einer cn 3 Mn her 
; ; poniſten, unter deſſen Leitung alle Mitwirkenden 

erfte Bild giebt eben den ihr Beſtes zum Gelingen des Ganzen beitrugen. 
Die Chorſätze gelangen prächtig, wie man das 
bei den Oratorien des Muſikvereins nicht anders 
gewohnt iſt, und auch das Orcheſter verdient im 
Für die vom Kom⸗ 
poniſten mit beſonderer Liebe behandelte Partie 
der „Jungfrau“ war in Fräulein Geyer eine 
Vertreterin gefunden worden, die ihre Aufgabe mit 
an. Verſtändniß * erfaſſen en er 
f 5 PR und dementſprechend eine bis ins kleinſte voll⸗ 

als ſeine Tochter erkennt. Geheimnißvolle Schauer Die Sängerin verfügt über 
einen Sopran von ſeltenem Umfang und der 
will ſchmelzreiche, kriſtallklare Ton ſteigt mit ſpielen⸗ 
der Leichtigkeit zur Höhe empor, dabei verleiht 
die Künſtlerin ihrem Vortrage einen ungemein 
ſeelenvollen Ausdruck und ſo konnte es nicht 
wiederholt das 
Auditorium zu ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen 
wohlbe⸗ 


Thibaut und Lionel und fand dabei Gelegenheit 


offenbar 


4% 90,008 


drei Grafen dieſelbe Klage, die ihr Vater in 
f i Al ee zucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,50—9,67½, ; 
ea * Ki 1 75 00 171 bis Falkenhain das Wort. 

3. Oktober 1894 koſtenpflichtig abgewieſen. Die 7.80. Ruhig. Brod⸗Raffinade J. 23,00 bis —. wollte, 
von den Grafen dagegen eingelegte Berufung iſt Brod⸗Raffinade II. 22,75 bis . 
am 22. Erlebe 1006 von dem Walz Brod⸗Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,25. 
ericht als unbegründet zurückgewieſen und die 5 2 5 
0 von den F lien am Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. B. Hamburg Während der Verleſung des Antrages herrſchte 
18. November d. J. vom Reichsgericht verworfen, ber November 8 
weil den Klägern Anſpruch auf das Bergregal in 59211, G., 
der Herrſchaft Beuthen auf Grund der von ihnen 9,07 ½ B., per Februar 9,12½ G., 9,15 B. 
vorgelegten Urkunden, des Gnadenbriefes Kaiſer 
Rudolfs II. vom 26. Februar 1607, des Kauf⸗ 


Breslau erhoben hatte, 
Beuthener Gericht ein. 


beim 


Dieſe Klage wurde am 


. HE Te 
Magdeburg, 25. November. Zucker. Korn 


bis —,.— 
Gem 


8,95 B., per Januar 9,02 ½ G. 


März 9,20 G., 9,22 ½ B. Ruhig. 
Köln, 25. November. 


briefes Kaiſer Ferdinands II. vom 26. Mai 1629 — Wetter; Kalt. 


und des Verreichsbriefes deſſelben Kaiſers vom 
der Theilungsverträge vom 


17. Juli 1629, 


Hamburg, 25. November, Vorm. 11 Uhr. 
(Vormittagsbericht.) Good average 
16. Mai 1665 und 17. Juni 1670 und der Be⸗ Santes per Dezember 28,00 G., per März r . u 
ftätigung dieſer Verträge durch Kaiſer Leopold 28,75 G., per Mai 29,50 G., per September dieſelbe poſtirten Dienern zurückgeworfen. Nau⸗ 
vom 8. Auguſt 1701, ſowie endlich des Diploms 30,25 
des Kaiſers Leopold vom 14. November 1697, 


a f fee. 


betreffend die Erhebung der Herrſchaft Beuthen Z uc er. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
zur Standesherrſchaft, nicht zuſtehe. Die Herr⸗ 1. Produkt Baſis 88 pt. Reudement neue Ufance, 
ſchaft Beuthen umfaßt der „Schl. Ztg.“ zufolge frei an Vord Hamburg per November 8,87½, 


84 Steinkohlen⸗, 41 Blei⸗, 115 Zink⸗ und per Dezember 8,92½, 
38 Schwefelgruben; hätten die Grafen Henckel 
Recht behalten, jo Dürften fie 10% des Brutto⸗ 
ertrages dieſer Gruben als Regalabgabe erheben, e 
was für die Gruben um jo empfindlicher geweſen 30,50. Petroleum 4,95 B 
wäre, als ſonſt in Oberſchleſien eine Bergwerks⸗ 
abgabe nicht bezahlt wird. Der Werth des | Weizen per Herbſt —.— 
Rechtsſtreits war durch Uebereinkommen im Vor⸗ jahr 12,02 G., 
prozeß auf 1 Million, im zweiten Rechtsſtreit. —.— 
auf 4½ Millionen Mark feſtgeſetzt. Die Grafen 8,95 


März 9,17 ½, 
tetig. 


Bremen, 25. November. Baumwolle matt 


G., werd B 
B. Mais per November 5,65 G., 5,70 B., 


Henckel werden 270000 Mark Anwalts⸗ und per Mai⸗Juni 5,80 G., 5,81 B. Hafer ber Herbſt 


Gerichtskoſten zu bezahlen haben. Der wirkliche 
Werth des Regals iſt von den Sachverſtändigen 
auf faſt 47 Millionen Mark geſchätzt worden. 


Vermiſehte Nachrichten. 
Bromberg, 25. November. 
übungen unweit der Stadt Nakel ereignete ſich, 
der „Oſtdeutſchen Preſſe“ zufolge, ein ſchwerer 
Unglücksfall. Die vor einen Infanteriemunitions⸗ 
wagen geſpannten Pferde gingen durch und raſten 


in eine Kolonne des in Bromberg garniſoniren⸗rants 45 Sh. ½ d. 


den 129. Infanterie⸗Regiments hinein, wobei 
ſieben Soldaten mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. Die Verletzten wurden ſofort nach 
Bromberg gebracht. 

Kattowitz, 25. November. Der Oberlehrer 
Dr. Diskowski hat ſich in ſeiner Wohnung mit⸗ 
telſt ſeines Jagdgewehrs erſchoſſen. Die Motive 
der That ſind nicht bekannt. Er lebte in guten 
Verhältniſſen und genoß die allgemeinſte Achtung. 

Wiesbaden, 25. November. Heute 100 
warf ſich der Artilleriſt Zetſchke unter den nach 
Frankfurt fahrenden Schnellzug. Der Kopf 
wurde ihm vom Rumpfe getrennt. Der Selbſt⸗ 
mörder war kürzlich als gemüthskrank aus dem 
Lazareth entlaſſen. 


FP (. ( 
Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Am 25. November wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
133,00 bis 136,00, Weizen 175,00 bis 181,00, 
Gerſte 145,00 bis 152,00, Hafer 140,00 bis 


145,00 Mark. 

Stettin: Roggen 130,00 bis 136,00 
Weizen 174,00 bis 180,00, Gerſte 140,00 bis 
146,00, Hafer 132,00 bis 139,00, Kartoffeln 
36,00 bis 40,00 Mark. 

Anklam: Roggen 130,00 bis 132,50, 
Weizen 174,00 bis 176,00, Gerſte 130,00 bis 
e 130,00 bis 137,00, Kartoffeln 

ark. a 
Stralſund: Roggen 126,00 bis 130,00, 


7 


In einer warm zu empfehlen; er kann viel daraus lernen. Weizen 175,00, Gerſte 125,00 bis 141,00, Hafer 


140,00, Kartoffeln —,.— Mark. 


Bergwerk ⸗ und büttengeſellſchaften. 


Bei Truppen⸗ e 5,00 G., 5,10 


—.— ., —.— B., per Frühjahr 6,87 G., 6,89 B. 
Veit, 25. November, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
uktenmarkt. Weizen loko feſt beh., per 
Frühjahr 12,07 G., 12,09 B. Noggen per Frühjahr 
8,80 G., 8,82 B. Hafer per Frühjahr 6,50 G., 
6,52 B., per November —,.— G., —,.— B. Mais 
B., per Mai⸗Juni 
G., 5,54 B. Lohlraps loko 18,00 G., 
13,75 B. — Wetter: Trübe. R 
Glasgow, 25. November, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Aare numbers war⸗ 
uhig. 


BEREITEN (((( (( ( ( ( 
Telegraphiſche Depeſehen. 


Berlin, 25. November. Der Kaiſer traf 
geſtern Abend gegen 3,9 Uhr auf der Wildpark 
ſtation ein. Heute morgen hörte der Kaiſer die 
Vorträge des Kriegsminiſters v. Goßler, des 
Chefs des Generalſtabes, Grafen von Schlieffen 
und des Chefs des Militärkabinets, General von 
Hahnke. Nachmittags gedenkt der Kaiſer den 
Vortrag des Staatsſekretärs von Poſadowsky 
entgegenzunehmen. 

— Die Kaiſerin ſtattete heute Vormittag 

wiederum dem Herzog Ernſt Günther von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein einen Beſuch ab. 
— Der „N. A. Z.“ wird aus Wien gemel⸗ 
det, in dortigen diplomatiſchen Kreiſen verlautet, 
daß auf Anregung Rußlands Prinz Franz Jofef 
von Battenberg als Gouverneur von Kreta in 
Ausſicht genommen ſei. 

— Wie der „D. Tagesztg.“ telegraphirt 
wird, ſiegte bei der Reichstagswahl in Plön⸗ 
Oldenburg der konſervative Kandidat mit 8333 
Stimmen, die vier Gegenkandidaten erhielten 7931 
Stimmen. 

Wien, 25. November. Die Majoritäts⸗ 
parteien haben heute Vormittag beſchloſſen, in 
der heutigen Abgeordnetenhaus⸗Sitzung folgenden 
Antrag einzubringen: Aufhebung der beſtehenden 
Geſchäftsordnung und Einführung einer provi⸗ 
ſoriſchen Geſchäftsordnung, in welcher u. A. die 
Beſeitigung der namentlichen Abſtim mungen, die 
Einräumung des Rechts für den Präſidenten, 
die Abgeordneten auf 3 bis 30 Tage mit gleich⸗ 
zeitigem Diätenverluſt auszuſchließen, und Ein⸗ 
führung einer Parlamentswache gefordert wird. 


2 
Gem. 


„90 G., 8,97¼ B., per Dezember furchtbarer Lärm, 


Hamburg, 25. November, Vorm. 11 Uhr. 


eröffuet. 


genommen. Hierauf erhob ſich 


ein 


mehr richtete ſich die Wuth gegen Badeni, ſodaß 
und den Saal verließ. 
Schließlich wird doch die Präſidententribüne ge⸗ 
ſtürmt, der Präſident Abrahamowicz, vom Seſſel 
er Januar 9,02 ½, per geworfen, flüchtete ebenfalls, kehrte jedoch wieder 
per Mai 9,30, per Juli 9,45. zurück und ſchloß die Sitzung. Morgen um 
11 Uhr findet die Fortſetzung der Sitzung ſtatt. 
Im Abgeordnetenhauſe verlautet, die vereinigten 
Wien, 25. November. Getreidemarkt. Oppoſitionsparteien ſeien entſchloſſen, den Reichs⸗ 


G., —,— B., per Früh⸗ rath zu verlaſſen, falls von der Aenderung der 
12,03 B. Roggen per Herbſt 
„ per Frühjahr 8,93 K., 


dieſer retiriren mußte 


Geſchäftsordnung Gebrauch gemacht wird. 


Peſt, 25. November. Blättermeldungen zu⸗ 
folge iſt der frühere Miniſterialrath Kaſſics 


unter Polizeiaufſicht geſtellt, weil derſelbe 

gedroht hat, gegen den Honvedminiſter Fejervarr 

ein Attentat ausüben zu wollen. 
Paris, 25. November. 


verſchiedenheiten ausgebrochen. Der Kriegs⸗ 
miniſter verlangte, Oberſt Picquard ſolle in Tunis 
vernommen werden, während Hanotaux forderte, 
daß der Oberſt nach Paris komme, damit die 
Angelegenheit ſobald wie möglich aus der Welt 


geſchafft werde. Beide Miniſter hatten dieſerhalb. 


einen heftigen Wortwechſel. 

Die Hausſuchung, welche 
Wohnung des Oberſten Picquard vorgenommen 
wurde, hat die Freunde Dreyfus' ſehr erreg' 
und wird von verſchiedenen Blättern als un. 
geſetzlich bezeichnet. 

Aus offiziöſer Quelle wird gemeldet, die 
ganze Angelegenheit Dreyfus⸗Eſterhazy werde 
Anfang nächſter Woche erledigt werden; der 
Kriegsminiſter wolle in einer der erſten Kammer⸗ 
ſitzungen nächſter Woche ae über das 
Prozeßverfahren bei der Verurtheilung des Ex⸗ 
kapitäns Dreyfus abgeben. 

Ein Offizier des Generalſtabs begab ſich 
Peau Abend nach Marſeille, um den Oberſten 


icquard dort zu empfangen und nach Paris zu 
geleiten. Picquard erhielt vom Krieggminifte 
18 Verbot, mit Journaliſten in Verbindung 31 
reten. 


Wetterausſichten 
für Freitag, den 26. November. 
„ Kalt, theils heiter, theils wolkig bei mäßige 
7 Winden; keine erheblichen Niede 7 
äge. 


Waſſerſtand. 


Am 24. November. Elbe bei Auſſig — 0,07 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,27 Meter; 
— Elbe bei Magdeburg + 1,05 Meter. 
Unftent bei Straußfurt + 1,10 Meter. — 
Oder bei Ratibor ＋ 1,07 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 4,86 Meter, Unter⸗ 
petzel — 0,56 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 1,07 Meter. — Weichſel bei Vrahemünde 
+ 2,44 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,34 
Meter. — Am 23. November: Nez bei Uſch 
+ 0,67 Meter. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Bauf- Papiere. 

Berz. Sw. 6%121,006 Hibernia 9½ 201,900 Eutin⸗Oüb. 4% 55,250 |Batt. Eiſö. 3% —— Bank für Sprit Disc.⸗Com. 86 198,00 
Voch. Bw. 40% 50,008 Hörd. Baw. 0% 9,5066 Frlf.⸗Gitb. 45 103 1000 Dux⸗Bobch. 4% —— u. Prod. 3½ % 64,005 Dresd. B. 85615 6,705 
do. Gußſt. 7195,00 do. com. 0% 11,258 Lüb⸗Bich. 4% 168.250 B Gal. C. Liv, 5% 106.806 Berl. Cf. B. 4% 130,0 Nationalb. 6½% 14.6060 
Bonifae. 51:%114,256 do. St. Br. 0% 28,00 Mainz ⸗Lud⸗ Golthardb. 4% 147,750 do. Hdlsgeſ. 4% 171.905 Pomm. Hy. a 
Donneram 9 158 906 Hugo 0% —— | twigsbafen 4% —— It. Mitimb. 4% 97,905 Bresl. Disc com. 6d 155.5000 
Dortm. St.» Laurahütte 056173, 90b Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —.— Bank 67¼ % 119,50b G Pr. Ceutr.⸗ z 
r. L. A 0% — = |LouifeZief. 0% 76,006 | Mlawka 4% 82,406 Mosk. Breit, 36 —— [ Darmſt. G. 8½% —— Bod. 9½% 17 1.250 
Gelſenkch. 7½ 185,0 | Mt.-Witf. 0% 90 Hobch Mekb. F Fr. 4% —— Oeſt. ing. St. 4% 148,00 Deutſch. B. 950 205,50 b Reichsbauk 7¼% 16 0.7800 
Hark. Bgw. 7 „ 46,256 Oberſchleſ. 5% 109,750 B Wee . do. Ndwſtb. 5% —— Dtſch. Gen. 5%117,506% 

f 5 its. 5 taatsb. 4% 101,60 do. L. B. Elb. 4% —— 

Eiſenbahn e eee Di. en 4% 96,756 en 2 u 34,795 Gold» und Papiergeld, 

Berg.⸗Märk. 8 Wor. Sa Eu a u arſch.⸗Ter. N 20,34 
8, 75 B. 3½% 100,30. e 8 Starg.⸗Poſ.4½½% —.— do. Wien 4% —,— 8 St. 29055 Er — 80 . 
Cöln⸗Mind. Dombrowa 4½% — — Aunſtd.⸗Rtid 4% 107,00 20 Fres.⸗Stücke 16,105 606 Bester Baukuot 169. 456 
ie a. SE ps Gold⸗Dollas 4.185 Ruf Not. 217000 

1. * — * 

Magdeburg. rst bark nduſtrie- Pap Baut-Discont. echſel⸗ 
3% 95,200 Nfow⸗Oblg. 4% --,— 5 Induſtrie Papiere. chsbanf 5, Lombard 
Magde Y N . Bredow. abr. 4% 56,758 J Harb. Wien Gum. 2006 415,50 Rei 6 L, Cours v. 
Leipz. Lit. A. 4% —.— gar. 4% 101.50bB in It 6% —.— L. Löwe n. Co. 200 454,00 bG Privatdiscont 4½ % 25. Nubr, 

do. Lit. B. 4% —— Mos. Rial. 4% —— |’ poldshall 3½% 89, 40b B] Magdeb. Gas.⸗Geſ. 69% 127,508 . 
Oberſchleſ. do. Smol 5% 105,00b ] Oranienburg 6%157,008 ] =) Görlitzer (eonv.) 10% 221,25 Amſterdam 8 T. 2¼% | 163,655 

Lit. D 9½% . Orel⸗Griaſy do. St.⸗Pr. 67 156,50 [ do. (übers) 8% 261, 5b do. 2 M. 2½% | 167,906 

do. Lit. D 4% —— | Obi) 4% 8 9 15%235,0066 S] Halleſche 25277930905 Delg.Pläges T. 2½% | 80,806 
Starg. Küſt.3¼% 99,306 Ridſ⸗Kosl. 4% —,— Staßfurter 11%173,008 [SI Hartmann 7% 195, 0b do. 2 M. 2½% | 80,406 
Werrabahn 4% —— Nfaſcht⸗Mor⸗ Union 8% 124, 25b 60 Ef Pomm. (conv.) 4½ “ 209,60 London 8 T. 2 % 20,8450 
Gal. C. dw. 4% 100. 206 | cause gar. 4% —— Brauerei Elyfum 3% —— 1815 16217 0%] de. EM 2 „ 20,208 
Githb. 4 S. 4% —.— Möller u. Halber 0% —— g St. Bule ke ng. 14900 Pars 8 2 %| 8045 
do. cow. 5% —— Teresvol 5% —— P. Chem. Pr⸗Fabrit 10% —— [ Stömer Faber. 198,506 | do. 2 M. 2 %| 80, 
Breſt⸗Gral. 5% —— rſchau⸗ I. Prov.⸗Zuckerſied. 20% —,— Norddeutſcher Lloyd 0% 102,600] Wien, ö. W. S T. 4 % 169.4500 
Chart. Aſow 4% —— Wien 2. E. 4%102,408 St. Chamott⸗Fabrik 15%379,0066 | Wilhelmshütte 4% 67,5066 do. 2 M. 4 % | 168,908 
Gr. R. Eiſb. 3% —— Wladikawt. 4% 101,40 8 Stett. Walzm.⸗Act. 30% —— Siemens Glas 1122 75 ⸗Pl.8 T. 3 % 80,458 
Laie e een eee ee e eee E 5,8] 1084 
K f R N n % en . . 3 8 ’ ur 2 . 
Eeiiſenbahu⸗ Stamm- Prioritäten. 5 45 755 Seen Cie 15 21205 da. 3 M Am 213.356 
Aldamm⸗ i »Colberg. —— 2 0 ROT |. % —.— uns nn t tr.⸗Werle 2 4% A us 

| Gene Ei ee 7 Deſſauer Gas 10 f Stett. Straßenbahn 6148.00 b 
Oſtpreu Südbahn. 530 6 5% 118,500 Dynamite Truſt 10% 175,905 N. Stett. D.⸗Comp. 4% 99,256 


Sitzung wurde 10 Minuten nach 3 Uhr wieder 
Der Präſident ertheilte dem Grafen 
Da Schönerer ſprechen 
ſo entſtand ein koloſſaler Tumult, trotz⸗ 
dem bringt Falkenhain einen bereits gemeldeten 
Melis I. mit Faß 22,371), bis —.—. Ruhig. Antrag auf Aenderung der Geſchäftsordnung ein. 
Wolf hatte ein Pfeifen aus 
„der Taſche gezogen und pfiff darauf. 
„ ber ſtürmiſchen Proteſtes der Linken 
Nüböl loko 61,00. Präſident den Antrag für von der Mehrheit an⸗ 
großer 
Sturm, Abgeordnete verſuchten, die Präſidenten⸗ 
tribüne zu ſtürmen, wurden jedoch von den um 


Trotz 
erklärte der 


Wie bier ver⸗ 
lautet, ſind im Miniſterium heftige Meinungs⸗ 


0 
geſtern in der 


2 989 
Die Billings. 
Original⸗Roman von Felix Roderich. 


(17) (Nachdruck verboten.) 


„Ach, ich mag's gar nicht ſagen, es iſt ja alles 
dummes Zeug,“ rief ſie trotzig, „mein Bruder 
Heinrich hat dem Vater Mucken in den Kopf ger 
ſetzt, wie Chriſtel mir erzählte, die Leute ſagten, 
es wäre eine Schande, daß wir gut Freund mit 
Dir wären. Du bildeteſt Dir ein, zu unſerer 
Familie zu gehören und hätteſt nicht einmal einen 
ehreuhaften Namen. — Und ich wäre auch kein 
Kind mehr, ſondern ſchon 16 Jahre alt, — nein, 
es iſt zu dumm, Konrad, wir müſſen darüber 
lachen. Nimm es Dir nicht zu Herzen, ich könnt's 
aber nicht ertragen, wenn ſie zu Hauſe grob gegen 
Dich wären und Dir die Thüre zeigten.“ 

„Oho, das ſollten ſie nur wagen!“ rief Konrad, 
der todtenbleich geworden war, mit funkelnden 
Augen, „ich hätte keinen ehrenhaften Namen? Das 
m ein tödtlicher Schimpf, den ſie mir büßen 
ollen. 

Er ſtreifte die Hand des jungen Mädchens von 
ſeinem Arm und ſchritt haſtig dem in einiger 
Entfernung liegenden Dorfe Schönlinden zu. 

„Konrad! — Um Gotteswillen, lieber Konrad, 
kannſt Du mir das zu leide thun?“ jammerte 
Chriſtine, ihm eiligſt folgend. 

Der junge Mann blieb ſtehen, er hatte das 
Mädchen immer lieb gehabt, als kleines Kind 
ſchon, und ſich heute noch mit geheimen Hoffnungen 
getragen, die jetzt zu Scherben zertrümmert waren. 
Ihre jammernde Stimme griff ihm aus Herz. 

„Aber, Chriſtine,“ ſagte er finfter, „haſt Du 
wirklich keinen Begriff von der Beſchimpfung, die 
man mir mit jenem Worte angethan hat? Kann 
ich das auf mir ſitzen laſſen, ohne wirklich ehr⸗ 
los zu ſein?“ 5 

„Ach, Konrad, es iſt ja doch nur Verleumdung 
und rührt alles vom jungen Hofbauer her, der 
ſehr gerne in unſere Familie käm'.“ 


Polizeiverordnung. 


Auf Grund des § 188 des Geſetzes über die allge⸗ 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſ. S. 
S. 195) wird mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes 
folgender Nachtrag zu der Polizei⸗Verordnung, betreffend 
die Erhebung der ſtädtiſchen Hafen⸗ und Bohlwerks⸗ 
gelder zu Stettin vom 20. Mai 1885 (Amtsblatt 1885 
S. 136) erlaſſen: 1 

8 


Die nach 83 der Polizei⸗Verordnung vom 20. Mai 
1885 zur Aumeldung des Schiffes oder Fahrzeuges 
Verpflichteten haben auch die Abfahrt des Fahrzeuges 
auf der Hafenbuchhaltung anzumelden und zwar: 

a) bei allen Seeſchiffen und ſolchen Fahrzeugen, 
welche einer hieſigen Rhederei angehören oder 
einen hieſigen Makler oder Schaffner angenom⸗ 
men haben, binnen 3 Tagen nach dem Abgange, 

b) bei allen anderen Fahrzeugen vor dem Ab⸗ 
gange derſelben, 

unter Vorlegung der beim Eingange vom Hafenamte 
ertheilten Anmeldebeſcheinigung (efr, 1 B des Tarifs). 

Im Falle zu a wird das Liegegeld von dem 
Rheder oder Makler oder Schaffner, im Falle zu b 
von dem Schiffsführer eingegogen. 


Die nach § 8 der Polizei⸗Verordnung vom 20. Mai 
1885 zur Anmeldung Verpflichteten ſind in dem 
Falle, daß ein Schiff ac. ganz oder theilweiſe an 
Privatbohlwerken oder Grundſtücken oder durch Um⸗ 
ladung von Bord zu Bord gelöſcht hat und ſpäter⸗ 
hin an einem öffentlichen Bohlwerke ladet, verpflichtet, 
vor Abgang des Schiffes ꝛc. davon, daß an öffent⸗ 
lichen Bohlwerken geladen wird, der Hafenbuchhal⸗ 
tung Anzeige nach dem beiliegenden Muſter zu er⸗ 
ftatten. 

Die Abgabe zu TI B des Tarifes wird von dem 
nach § 2 zur a eingezogen. 


Die Befreiung der Kähne von Hafen⸗ und Bohl⸗ 
werksgeld gemäß C. 2 des Tarifs vom 2. September 
1897 iſt davon abhängig, daß die Kähne bei ihrem 
Eingange ſtromab oberhalb der 3. Oderbrücke, und 
ſtromauf nicht über die Steinſtraße hinaus an eine 
ihnen von dem Hafenamte anzuweiſende Stelle an⸗ 
legen, ferner gemäß § 7 der Polizeiverordnung vom 
20. Mai 1885 eine Beſcheinigung beim Hafenamte 
erwirken und ſofort nach Empfangnahme der Ordre 
noch am Tage des Eingangs, ſofern dieſer aber nach 
Schluß der Dienſtſtunden des Hafenamts erfolgt, 
ſpäteſtens bis 12 Uhr Mittags des auf den Eingang 
folgenden Tages den Hafen wieder verlaſſen. 

Beim Verbleiben über dieſe Friſt hinaus tritt Be⸗ 
ſreiung vom Hafengelde nur dann und ſolange ein, 
als widrige Winde, ſtarke Strömung oder andere 
Naturereigniſſe die Weiterfahrt hindern und das 
Hafenamt den Hinderungsgrund auf dem Durch⸗ 
fahrtſcheine beſcheinigt. 


Jede Ulebertretung oder Nichtbeachtung der vor⸗ 
ſtehenden Vorſchriften dieſer Verordnung wird mit 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark geahndet. 

Stettin, den 15. November 1897. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


von Sommerfeld. 


Muſter: 

Das Fahrzeug: 

Schiffsführer: Br > 

.. . ebm groß ... Tonnen Tragfähigkeit 

hier eingegangen am: 
hat neue Ladung an einem öffentlichen Bohlwerke ein⸗ 
genommen, nachdem es eingeführte Ladung ganz, theil⸗ 
weiſe, an einem Privatbohlwerke, Privatgrundſtücke, 
von Bord zu Bord, gelöſcht hat. 


Stettin, denn ® 
Uuterſchrift. 
Anmerkung: Das nicht Zutreffende iſt zu durchſtreichen. 


Vorſtehende Polizel⸗Verordnung _ (veröffentlicht im 
Amtsblatte der Kgl. Regierung zu Stettin vom 19. No⸗ 
vember 1897 S. 282/3) wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Stettin, den 23. November 1897. 

Der Magiſtrat. 


Klavierunterricht nach vorzügl. Methode v. einer 
gepr. Muſiklehrerin erth. Turnerſtr. 44, 1 Tr. r. 


6 Stuben. 


Eiue freundliche geſunde Wohnung, 
Sonnenseite, 2. Wohn⸗Etage, 3 Treppen, von 6 
Zimmern nebſt Zubehör iſt zum 1. April 1898 
Näheres bei 


zu vermiethen. 


Gustav Toepfer, 
Kohlmarkt, im Laden. 


Grünhoferſteig 1, Wohnung von 6 Zimmern 


nebſt Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermiethen bei]. 


Director Petersen. a 
Kronenhofftr. 12, p. U. 8 Tr, herrſch. Wohnung von 

6 i Balkon ꝛc. event. auch Pferdeſtall ſof. oder 

fpäter 3. verm. Kein Hinterh. Näh Hautſt- 1 J I. 


te ee Sfnung 


Sie ſah wieder verlegen und erröthend vor ſich 
hin. Konrad knirſchte dor innerer Wuth mit den 
Zähnen. Der Hofbauer, ja, das war ein will⸗ 
kommener Schwiegerſohn für den geizigen Wirth 
von Schönlinden. Sein ſtolzes Luftſchloß ver⸗ 
ſank in dem See, der immer grauer wurde. 

„Na, eine ſolche Partie iſt ja auch nicht zu 
verachten,“ ſtieß er kurz anflachend hervor. 

„Ich denk' nicht daran,“ verſicherte Chriſtine 
ernſthaft, „bleib’ Du nur brav, Konrad, biſt an⸗ 
ſtellig genug, um noch etwas Ordentliches zu 
werden. Denn das ſag' ich Dir, wenn ich auch 
noch zehn Jahre warten ſollte, ich laß' mich nicht 
verheirathen, — merke Dir das, Konrad Müller, 
und mach Dir einen Namen, gegen den kein Hof⸗ 
bauer aufkommen kann. Und nun kommſt Du 
nicht wieder nach Schönlinden, verſprich es mir. 
— Bis hierher magſt Du gehen, vielleicht bin 
ich auch mal wieder hier.“ 

„Konrad beſann ſich einige Augenblicke und 
lächelte ſpöttiſch, bis plötzlich ſein Dienſt ihm 
drohend in's Gedächtniß zurückkehrte. 

„Im Grunde iſt die Geſchichte lächerlich,“ ſagte 
er kurz, „da Dein Vater mir nicht verbieten kann, 
ſeine Wirthſchaft zu betreten. — Ich hätte ihm 
juſt heute Abend eine Mittheilung zu machen. 
— Sag' mal, Chriſtine, habt Ihr bei dem letzten 
Gewitterſturm ein Boot verloren?“ 

„Kann wohl ſein,“ erwiderte ſie, ihn ängſtlich 
anblickend, „mein Vater hatte es aber einem 
fremden Herrn verkauft, nicht vermiethet. Ich 
glaube, er hat einen guten Preis dafür be⸗ 
kommen.“ 

ar Du den Herrn geſehen?“ fragte Konrad 
raſch. 

„Ja, ich ſah ihn mit dem Boote wegfahren, 
er war ſehr groß, hatte einen ſtarken röthlichen 
Bart, der das ganze untere Geſicht bedeckte und 
trug eine goldene Brille.“ 

„Er war allein?“ 

„Ja, er fuhr allein auf den See hinaus, 
Heinrich wunderte ſich, wie er das Boot regieren 
konnte. Ich ſah ihm lange nach, weil das Ge⸗ 


Stettin, den 19. November 1897. 


Bekanntmachung. 


Nach einer am 16. d. Mts. ausgeführten chemiſchen 
Unterſuchung enthielt das Waſſer der hieſigen Leitung 
in 100,000 Theilen 8,20 Theile or aniſcher Subſtanzen. 

Der Polizei⸗Präſident. 
von Zander. 


Stettin, den 24. November 1897. 

Das herannahende Weihnachtsfeſt bietet vielen Vereinen 
und einzelnen Wohlthätern Veranlaſſung, ſich der Be⸗ 
dürftigen anzunehmen. Der edle Zweck derartiger Be⸗ 
ſcheerungen wird erfahrungsmäßig vielfach dadurch ver⸗ 
eitelt, daß Hilfeſuchende die Wohlthätigkeit auszubeuten 
verſtehen und ſich und ihre Kinder an mehreren Orten 
beſchenken laſſen. Hierdurch ſind dieſe oft weit über 
das Bedürfniß bedacht worden, während Anderen, 
vielleicht Bedürftigeren, die Weihnachtsfreude gänzlich 
verſagt blieb. 

Zur Behebung dieſes Mißbrauches ergeht hiermit 
an alle Vereine und Wohlthäter die dringende Bitte, 
entweder ihre Beſcheerung innerhalb des Bezirks⸗Armen⸗ 
Vereins zu halten und ein Verze ichniß der zu Beſchen⸗ 


lenden möglichſt frühzeitig dem Vorſitzenden oder der - 


Gemeindeſchweſter des Vereins mitzutheilen oder, wo 
eine ſolche Beſchränkung nicht beabſichtigt wird, dieſes 
Verzeichniß der Schweſter Emilie, Gr. Ritterſtr. 7, p. 
zu überſenden. 

Die Herren Vorſitzenden und Gemeindeſchweſtern 
werden jede gewünſchte Auskunft über die Verhältniſſe 
der zu beſchenkenden Perſonen gern ertheilen und auf 
ee auch beſonders bedürftige Perſonen namhaft 
machen. 


Der Vorſitzende des Centralverbandes der 
Vereins⸗Armenpflege. 


Dr. von Zander. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1897 zu 


tilgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald find 
folgende Nummern gezogen worden: 
„ und II. Emiſſion. 
Litt, A, 212, 223, 255, 359, 369, 878, 384 über je 
600 Ab 


Litt. B. 6, 7, 8, 17, 19, 21, 22, 33, 37, 38, 41, 47, 
50 über je 300 % 
III. Emiffton, 


Litt. A. 18 über 600 % 
Litt. B. 18, 22, 88, 40 über je 300 % 
IV. Emiſſion. 
Litt. A. 17 über 1500 % 
Litt. B. 35, 195, 211 über je 600 % 
Litt. C. 7, 82, 216, 274 über je 300 % 
Litt. D. 81, 42 über je 150 % 
. Emiſſion. 
Lütt. A. 14, 18, 89, 43 über je 1000 % 
lätt. B. 9, 48, 100 über je 500 % 


Litt. C. 17, 130 über je 200 %, Rh 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1898 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
52 Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 
Greifswald, den 22. Juni 1897. 
Der Landrat), 
V. Behr. 


Konzerthaus. 
Mittwoch, den 1. Dezember, 
8 Uhr Abends: f 
III. Symphonie-Konzert. 


Dirigent: Robert Erdmann. 
Orcheſter: 
Das verſtärkte Orcheſter des Stadttheaters. 


Soliſt: 
Alexander Petschnikofl. 


Die Generalprobe unter Mitwirkung von Alex. 
Petschnikoff findet am Tage der Aufführung 
um 12 Uhr ſtatt. 

Billetverkauf von heute ab im Bureau des Stadt⸗ 
Theaters von 10—1½ Uhr und 4½—6 Uhr. 


witter ſchon heraufzog und Vater ihn davor 
gewarnt hatte.“ 

„Und er fuhr dennoch?“ 

„Gewiß, er lachte darüber und meinte, daß es 
ihm nun erſt recht Spaß machen ſollte. — Als 
es ſo arg wurde, daß uns Allen der Schrecken 
in die Glieder fuhr, da ſchlich ich mich heimlich 
auf die hohe Dachkammer hinauf —“ 

„Mädchen!“ unterbrach Konrad ſie erſchreckt, 
»das war unklug von Dir, dort oben iſt es ent⸗ 
ſetzlich im Gewitter und gefährlich dazu.“ 

„Ach, Unſinn!“ rief Chriſtine verächtlich, „ich 
habe keine Furcht vor'm Einſchlagen, juſt dort 
oben in der Dachkammer aber iſt der halbe See 
beinahe zu überſchauen und es ſah ſchön bis 
zum Gruſeln aus.“ 

„Du ſahſt das Boot?“ fragte der junge Mann, 
kaum im Stande, ſeine Erregung zu verbergen. 

„Gewiß ſah ich es, aber merkwürdig genug 
kam's mir jetzt ſo vor, als ob zwei Herren darin 
ſäßen. Ich muß mich aber doch geirrt haben, 
wo ſollte der Andere wohl hergekommen ſein? 
Die Wellen gingen ja beinahe haushoch, bald 
ſah ich das Boot hoch und dann wieder unten 
verſchwinden, es tanzte mir ſelber vor den Augen, 
und Alles verſchwamm in dem ewigen Auf und 
Nieder und dem Blitzen und Donuern, daß ich 
zuletzt gauz betäubt und halbtodt vor Angſt war. 
Als das Unwetter aufhörte, ſah ich nichts mehr 
von dem Boot, es wird wohl nach Deiner Seite 
hin gelandet ſein. Du warſt, glaub' ich, nicht 
daheim.“ 

„Nein, ich war nicht daheim,“ erwiderte Kon⸗ 
rad faſt mechaniſch, während ſein Blick über den 
See ſchweifte. „Der Herr hatte einen ſtarken 
röthlichen Bart, ſagſt Du, und einen hellen 
Anzug?“ 

„Ja, einen röthlichen Bart, er trug einen 
grauen Auzug und einen weißen Strohhut.“ 

„Er iſt ertrunken, das Boot liegt drüben am 
Waldufer,“ ſagte Konrad, „heute erſt hat man 
ihn gefunden.“ 
hriſtine ſtieß einen Schrei aus. 


„Ach Gott, wenn ich's mir nicht gedacht, der 
3 „Junge Herr, er ſchien jo reich und glücklich 
zu ſein. 

„Warum war er ſo tollkühn, wer ſich muth⸗ 
willig in Gefahr begiebt, kommt darin um. Haſt 
Du Deinem Vater oder den Brüdern davon er⸗ 
zählt, was Du oben in der Dachkammer ge⸗ 
ſehen haſt?“ 1 

„Ich wollte mich hüten, des Scheltens wäre 
dann kein Ende geweſen, da ſie ſelber um kein 
Geld da hinauf geſtiegen wären.“ 

„Das iſt gut, liebe Chriſtine!“ ſagte Konrad 
befriedigt, „thue mir den Gefallen und ſprich 
mit keinem Menſchen darüber, auch beſonders 
davon nicht, daß Du zwei Herren in dem Boot 
zu ſehen glaubteſt. Es iſt mir darum zu thun, 
Dich vor der Polizei und dem Gericht zu be⸗ 
wahren, wohin Du unbedingt müßteſt, um zu 
zeugen.“ 

„O, Konrad, lieber ſpringe ich ins Waſſer!“ 

„Na, deswegen noch lange nicht, Du kindiſches 
Mädchen,“ beruhigte ſie Konrad lächelnd, „ge⸗ 
freſſen wirſt Du dort nicht. Aber beſſer iſt's 
doch, wenn man Dich in Ruhe läßt, und darum 
plaudere nicht leichtſinnig, ſondern höre und 
ſchweige. Brauchſt auch Deinem Vater nichts 
davon zu jagen, er wird es ſchon früh genug 
erfahren. Sonſt könnteſt Du ihn darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß für ihn und Euch alle 
das Beſte wäre, zu ſchweigen, bis Ihr gefragt 
würdet.“ 

„Ja, ja, der Vater iſt klug genung, aber die 
dummen Jungen prahlen gerne mit Allem herum, 
was ſie wiſſen. Du gehſt alſo nicht nach Schön⸗ 
linden hinaus, Konrad?“ 

„Ich werde mir doch nicht ſelber den Weg 
verlegen? — Zu Euch komme ich nicht mehr, 

und das Uebrige wird ſich wohl gelegentlich mal 
findeu, Kleine! Mehr kann ich nicht ver⸗ 
ſprechen.“ 

Er drückte ihr die Hand und trat eiligſt den 
Heimweg wieder an. Chriſtine blickte ihm nach, 
ſolange ſie ihn ſehen konnte. Er war auch ein 


Gothaer Lebensversicherumgsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. September 1897: 722½ Millionen Mark. 


Jahre 1897: 30 bis 134% der Jahres⸗Normalprämie — je nach Art und Alter der Berſiche⸗ 
rung. 


Vertreter in Stettin: 


Dividende im 


Elektrische 


Stationäre und transportable 


Specialität: Accumulatoren (Patent Böse) 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


 Maschinentelegraphen für 


Beleuchtungsanlagen 


N N N R & % Kraftübertragungen 
Strassen- und Kleinbahnen & & & %& 


K * N NR * 


Kriegs- und Handelsschiffe. 


chreibfcdern-Reform 


„Es ist wohl überflüssig, erst noch hervor- 

zuheben, wie sehr Soennecken als Autorität 

in diesem Fache anzuerkennen ist“ 
Ulustrirte Zeitung, Leipzig 


„Zuerst das Wesen der Krankheit auf diesem 
Gebiete erkannt zu haben, ist ein Verdienst, 
das wir unbestritten dem Herrn F. Soennecken 
zuerkennen“ Papierzeitung, Berlin 


Soennecken’s System setzt an die Stelle hochtönender Namen, untauglicher 

Formen und unzähliger Sorten, die eine vernunftgemäfse Auswahl unmöglich 

machen — eine Einteilung der Federn nach ihrem Gebrauchszwecke und ihrer 
Geeignetheit für die Hand. re 
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Die leitenden Grundsätze bei Anfertigung der Soennecken’schen Federn sind: 


1) Die Feder soll ihrem Zweck 
schaffenheit sein. 


entsprechen und von gediegenster Be- 


2) Die Elastizität mufs so sein, dafs sie nicht nachteilig auf die Hand wirkt, 
3) Die Form richte sich nach der gewohnten Stellung der Hand beim schreiben. 


Berlin - F. SOENNECKEN Schreibwarenfabrik BONN. Leipzig 


- Vorwerk’s allhewährte Veloursborde 


behanptet fortgeſetzt den Vorrang vor allen Nachahmungen. 
Gleich unverwüſtlich und praktiſch erweiſt ſich 


Vorwerk’s neue Mohairborde Primissima 


welche für elegante Geſellſchaftskleider unentbehrlich iſt. 
In allen beſſeren Band⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäften erhältlich. 


Fort mit den Hoſenträgern!! 


Zur Anſicht erhält jeder franko gegen Franko⸗Rückſendung 1 Geſundheitsſpiralhoſenhalter, bequem, ſtets 


paſſend, geſunde Haltung, keine Athemnoth, kein Druck, kein Schweiß, kein Knopf. Preis „44 1,25 (8 Stück 8 
Sehwarz & Co., Berlin S. (45), Annenſtr. 23. Vertreter geſucht. 


ver Nachnahme). 


Ludwig Rodewald, Karkutſchſtraße 10. 


Alt-Dammer Hektrieitäts-Werke zu Alt-Damm. 


gar zu hübſcher, anſehnlicher Menſch, ſie beide 


noch ſo blutjung, weshalb ſollte ſie nicht, wenn's 
fein mußte, noch zehn Jahre auf ihn warten? — 
Konrad dachte, wie er mit raſchen Schritten 
ſeinen Weg verfolgte, auch wohl flüchtig daran; 
doch ſchien ihn die Beleidigung, welche man 
ſeinem ehrlichen Namen hinzugefügt, weit mehr 
zu beſchäftigen, da er verſchiedentlich die Hände 
ballte und mit den Zähnen knirſchte. Nur ein⸗ 
mal, bei einer Biegung des Weges, blickte er 
zurück, um Chriſtinen einen Gruß noch zuzuwin⸗ 
ken, worauf er ſeinen Stock durch die Luft ſauſen 
ließ, als ob er ſeinen unſichtbaren Beleidiger 
durchprügeln möchte. Schließlich ſchnellte er mit 
geſchickter Bewegung einen Scherben über's Waſſer 
und ließ die Schönlindner einſtweilen damit 
unterſinken. 0 
Hatte er doch, wie er ſich ſagen durfte, ſeinen 
Zweck in der Erforſchung jenes Unbekannden 
beſſer erreicht, als es ihm bei dem Wirth ſelber 
vielleicht möglich geweſen wäre. Ja, die Chriſtine, 
ſo jung ſie war, ſteckte doch ihre ganze Familie, 
was Schlauheit und auch kluge Ueberlegung an⸗ 
betraf, in die Taſche. Aber ihr flinkes Zünglein 
zu feſſeln, war ein Gebot der Nothwehr geweſen, 
da er die Abneigung der Landbewohner gegen 
Polizei und Gericht nur zu gut kannte. 5 
Konrad Müller hatte bislang nur ſehr wenig 
Ehrgeiz beſeſſen, weil er ſonſt wohl nicht ſo oft 
aus der Lehre gelaufen wäre und eine Art 
Vagabundenleben geführt hätte. Lob oder Tadel 
waren ihm ziemlich gleichgültig geweſen, und unr 
der Phyſikus Petri hatte ſich eines gewiſſen 4. 
fluſſes auf ihn rühmen dürfen. Ob man ſeſne 
Geſchicklichkeit lobte oder feine Ausführung tadelte, 
das hatte ihn immer ſehr kalt gelaſſen, — heute 
war zum erſten Male der Ehrgeiz in ihm er⸗ 
wacht; das Gefühl des rechten Berufes, das ihn 
im unbewußten Drange bereits zum wieder⸗ 
holten Bittſteller gemacht, dehnte ihm die Bruſt 
und ſpannte ſeine geiſtige Kraft zum männlichen 
Entſchluß, unentwegt dieſem Berufe treu zu bleiben. 
(Fortſetzung folgt.) u 
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7 Zither⸗Unterrichts⸗ 
Juſtitut 

Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
Rob. Mad 


€ nehme täglich entgegen. ader. 
OU UI ER CI WE UP UI UI UI TI EI TI EI TI S 
Aufzeichnungen, ſowie alle Arten 
der Malerei und Brand: Arbeiten 
werden bei mäßigem Preiſe gut und ſchnell 
ausgeführt. Eigene Vorlagen ſind vor⸗ 
handen. Auch wird der Platina⸗Brenn⸗ 
Apparat verliehen. 8 
Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. r 
Ecke der Garten⸗ u. Polierftr. 


Unterricht in der Stolze'schen 


Stenographie 


ertheilt gegen müssiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Schulstrasse 2, I. 


Verein der „Freundinnen der 


jungen Mädchen“. 


Alleinſtehende ſunge Mädchen finden geſellige Ver⸗ 
einigung jeden Sonntag von 5 Uhr ab im Heim Grüne 
Schanze 5, 3 Tr. 


Stettin- Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Cajüte % 18, II. Cajüte % 10,50, Deck Ak 6. 

Hin⸗ und Rückfahrkarten zu 2 — Preiſen 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage lg im Anſchluß au den Vereius⸗Nundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarken⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 
bahuſtationen erhältlich. 

Bud. Christ. Gribel. 


aaa 
J. Gollnow. 
STETTIN, 


Prutzstrasse No, 1. 
Fabrik für 
Eisen- Constructionen 


Lager schmiedeeisener 


Eisenbahn- 
schienen, 
Unterlagsplatten 


| sowie aller zum Bau er- 


ermiethungs⸗ Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vere ius. 


5 Stuben. 


Gieſebrechtſtr. 14, Wohnungen von 5 Zim. zu verm. 
Näheres bei Ahl, Wohnkeller links. 


Paradeplatz 14, 1 Tr., herrſchaftl. Wohnung von 
5 Zimmern, Balkon, Badeſt. u. reichl. Zubeh. zu verm. 


Bismarckſtr. 10, 5 Zimmer mit Zubehör ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 


4 Stuben. 


Lindenſtr. 25, 1 Tr., 
von 4 Stuben, 
erkloſet, Boden⸗ 


Küche, Babeftuke, 


kammer, Keller zum 1. April 1898 zu 
vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


chweizerhof 2, Wohnung v. 4 Zimmern m. reichl. 
Zubehör miethsfrei. Bademiſtr. Schmidt. 


3 Stuben. 


Neueſtr. 5 b, ſofort oder ſpäter, Sonnenſeite, Waſſer⸗ 
leitung, Preis 30 ev. 27 % 


Möblirte Stuben. 


Vergſt. 2. v. I r., 1 g. mbl. Z d. H. g. k. d. N. d. Bahnh. xv. ein 
| Lindenſtr. 4, 4 Tr., iſt ein freundl. möbl. immer 
VBreis 12 Mark. 


zum 1. Dezember zu vermiethen. Vr 


Gr. Laſtad. 34, III, g. mbl. Vdz. a. 1—2 H. m. a. o. Penſ z. v. 


Gr. Wollweberſtr. 66, 1 Tr., Laden n. Wohnung, 


Friedrichſtr. 8, 1 Tr., kann ein freundl. möblirtes] ger. Keller, 45 % per Monat, zu vermiethen. 


Zimmer auf Wunſch ſogleich bezogen werden. 


Schlaf ſtellen. 


Gr. Wollweberſtr. 20/215 H. III, f. mbl. Schlfſt. f. 1 8. M. 
— ͤ——— ————— 8 


Läden. 
Lindenſtraße 25, 
Laden zu vermiethen 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. de. 


Lagerräume. 


Schuhſtr. 4, Hof 1 Tr., Werkſtatt oder Lager 
räume zu vermiethen. 


Große Taſtadie 44 find mehrere Böden billig zu bete 


mietben. Näheres beim Vizewirth daſelbſt. 


Kellerräume. i 
Kaier Wilhelmſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Como 


Familien -AMuzeigen ans auderen Beltungen. f Kanarienhähne, 
g. Mahnke partf) * Ant dt. Mr a J tiettontenzeich, flotte Sänger, ſowie 
Okt Au Stettin], Kanarienweibchen 


Wr Prima! 


Verſand nach auswärts unter Garantie 
lebender 5 gegen Nachnahme. 


Geſtorden: Marie Godow, 23 J. liel! Marie zu Verteuftr 


ion na mi Gummi-Schuhe 


Nur Prima! 


kin 0 gm Sal 95 | | to Freyer, Bellepueſtr. 34, v. 2 Tr. 

15 + ag 8 uzleira 1 u 2 on set STulele Yabz ha 
e der Russian American India Rubber Co. St. Petersburg. „. 5 
y Sen e . iter f Unstreitig bestes Fabrikat. Grösste Sorten- und Facons-Auswahl. re 
Keine Sitzung. mi 2 8 7 KVV BE über meine 
Glücksmüller TEN DR EUR 0 Teleph. 1385. ® „Noten 
ore „Neumarkt 1, Scar IC er Obere Breitestr. 10 ee eu 
Rothe Kreuz- Ecke Reifschlägerstr. 9 ee 00 ac 


Rud. Tresp, Neustadt W.-Pr. 147.6 Eigarrenfabr. 


a . 3.30, Porto u. Liste 

20 H extra. 

Ziehung 6. bis fl. Dezbr. 
Hauptgewinne: 


100.000 MIX. 


50.000 4 | 15.000 Mark 
25.000 % | 2 510.000 % 
u, s. Wa, total 46.820 Geldgewinne; 


575.000 MI. 


z Görlitzer Loose 


1 I T. 75, ½ A 5.50, ½ % 11.—, 
Porto und Liste 20 & extra. 


GE eu — — 


. kostet nichts | 


wenn Sie sich dureh eigene Prüfung von der Güte und 

Preiswürdigkeit unserer Herren- u. Damenstoffe 

überzeugen, Sie haben vielmehr den Vortheil, dass Sie 

in aller Ruhe Ihre Wahl ohne Beeinflussung des Ver- 

käufers aus einer unerreicht reichhaltigen Muster- 
collection treffen können, 


‚Also verlangen Sie 


von unseren: grossen Lagerbeständen in gediegen 


Loose 
ver 


Frische Bratgänse, 
junge gemästete Gänse, 
auch koſchere, 

Junge gemästete Enten, 
Hühner und Tauben, 
starke pomm. Hasen, 

auch ſauber geſpickt, 

frisch zerlegtes Hirsch · 

„Hund Rehwild, 

Feiste Fasanen-Hähne 

und Hennen, 


Waarensendungen von 10 Mk. an franeo. — Umtauseh gestattet. 


Für 5 MEK. 60 Pig. 1 Für 4 Mk. 50 Pfe. 
3 Meter 10 Ctm. Mode-Buckskin 
zu einem completten Herren-Anzug. 


6 Meter Damenkleiderstoff zu 


einem gediegenen Kleide, 
Eür 5 Mk. 10 PIK. 
3 Meter 30 Ctm. Cheviot, 1 


6 Meter schweres Damentuch, grosse 
blau od. braun zu e. gediegenen Anzug. Farben-Auswahl zu einem Kleide. 


Für 6 Mark 
6 Meter schwarzen reinwollenen Ca- 
chemiäre zu ein: Confirmandenkleide, 


2 Meter 40 Ctm. engliseh Leder 
zu einer unverwüstlichen Hose. 


B Für 2 ME. 40 Pg. 


Hauptgewinn ev. W. 2 Fu U ü 
S eleganten Cheviot, Kammgarn, Tuch, Bucks- x 13 Mk. SO Pfg. Für 9 Mark 
230 BSD MI 2 Loden, Palstotstoffen. Damentuchen, 3 Meter hochfeinen Kammgarn 6 Meter reinwollenen Modestoff in Brüsseler Poulärden 
30. ® Damenkleiderstoffen jeder Art und Baum- Cheviot zu e. eleganten Fest-Anzuge, |] reizenden Dessins z, e. elegant. Costume. Met Poulet 9 
versendet das Bankgeschäft wollwaaren Se ee erg eich 


bis zu den hochfeinsten Qualitäten. 


frischen Zander, 


Ludwi Müller K Co M 7 * * Forsttuche, F Speclalitkten- Billard-Tuche, 
n Tester JTAMCO de k, Fa, e e ET 
05 3 £ schwarze Tuche Flanell Schürzenstofle anchester-Gor er Pfund 45 Pfg 
— — — = reis neigenbe, mk | Loden, n . Turuluche © frische Schelllische 
welche wir direct an Private ohne Kaufsverpflichtung Sportstoſfe. Orfords 8 Negli stoffe. Sommerstoffe, 
Flotter Gaſthof, senden. — Anerkennungsschreiben in grösster Zahl. 8. 2 — per Pfund 30 Pfg. 


empfehlen 


Tuchausstellung Augsburg 5. Wimpfheimer & Cie. I Gebruder Dittmer, 


ca. 1½ Std. v. Hamburg, direkt am Markte, 
Eiſenbahnknotenpunkt, wo jährl. 7 gr. Märkte u. 
24 kl. Märkte abgehalten werden, neue Gebäude, 
3 Gaſtzimmer, Klubzimm., 12 Fremdenzimm., 


Kegelbahn, A alas Stallungen für Argen, 1 u. Or, Molterer. BI, Ge, 
4200 Susi, su setäfe as: North British and II il 
5 8 ah zu erkau en. äheres 
Aae g ee, Hamburg, Kieler. 0 rt z It! 8 a D e Tr 0 a 1 tl e * 1 Mk. | 
raſſe 5, 1. — H— 


{ 
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Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
(Gegründet 1809.) 

In Deutſchland eingeführt ſeit dem Jahre 1863. 
Grundkapital - . M. 55,000,000. —. 
Fonds der Feuerbranche Kapital-Referve ET ir duty 000, 000. 

In Deutſehland angelegte Sicherheiten „ 1 ‚678,228. — 

Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von 

Verſicherungs⸗ Anträgen empfehlen ſich die Spezial⸗Agenten der Geſellſchaft, ſowie 


Die General⸗Agentur: 


R ud. ern 
Bollwerk 8. 


Weimar-Loose! 


Haupt- und Schluss-Ziehung 
2. bis 8. December d. J. 
S000 Gewinne! 


90,000 MK.rh 


gewinn 


Loose für 1 Mk., 1 1 Loose für 10 Mk. (Porto u. Liste 20 Pig.) 
empfehlen u. versenden so lange der Vorrath reicht 


Rob. Th. Schröder Nachf., * Seed. 


Stettin. 


See e eee 


Briefe 
an Seine Heiligkeit den 
Papſt 
von IX. Grassmann 


> find in Buchform zum Preiſe von 
50 Pf. zu beziehen durch 


R. Grassmann’s Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden bie 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


111 
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C P cken 
Wollene Waſſerdichte 


8 Se Preis slage und neueſten Deſſius 


i 
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Die am 1. und 2, November d. Jahres erfolgte Aufnahme des mir zur 1 
dation übertragenen Weinlagers aus dem unter Aufsicht des hohen Königl. 
ung. Aekerbhau- Ministeriums stehenden 


c 


5 
* 


K Imach 
Bekanntmachun 
zu Mk. 2, aus ſchwarzem Segeltuch mit Riemen u. Schnallen, 
1 f „Königl. ung. Landes-Central-MHusterkellers“ u. ſ. f., mit Leinen⸗ oder mit waſſerdichtem | Leinen⸗ u. Biberfutte, Erſatz für Lederdecken 
£ . 85 iel en Sie veranlasst mich, Rae des noch umfangreichen Restbestandes eine weitere Freis- Futter. zu Mk. 5, 6,50 u. ſ. f 
; Ih bset trete lasse W 
F p ee wel. Tee. sonstigen mir zur, Veräusserung übergebenen asserdichte. Buden- und Wagenpläne, 
> \ Weine einen Bestand von insgesammt fertig vernäht, incl. Oeſen p. [Meter von Mk. 1,50 an. 
; Klavier 2 143,532 Flaschen div. Weine, Ar Braunes und ſehwarzes Segeltuch im Ausfchnitt, 
se Falls, führen e de auf nn Gesell die ich zu untenstehenden Preisen anstelle: 65 025 e Adolph “Goldschmidt, 
Gel eke, ein Bordeaux weine: 0 ch berchet L. 00 ae Sach- u. Planfahrik, BE 
- VE EEE ETER TEE TEE EHE SEEN a x 3 0 5 
Salon Album Ch. Duplessis 1.10 — Ch. Larose 1.25 — Ch. Montrose 1.50 — Ch. Cos BEN Neue Königſtr. 1. . 3er Rene Königir. 1. er | 325. 


d’Estournell 165 — Ch. Giscours (1877er) 2.00 — Ch. Pontet Canet 
(1893er Original-Abzug) 2.00 — Ch. Gruaud-Larose (Baron Sarge) 2.25 — 
Ch. Mouton d’Armailhaeq (1893er Original-Abzug) 2.25 — Ch. Montrose 
(Schlossbrand) 2.50 — Ch. Haut Brion ler Cru (Schlossbrand) 3.60 — 
Ch. Iquem 1889er 2.25 — dio. 1891er 1.75 — Volnay (Grand vin de 
Bourgogne) 1.50. 
7 2 Geisenheimer 0.70 — Niersteiner Berg 0.85 — 
Bheinweine: Oppenheimer Herrenberg 1.00 — Oppenheimer 
Goldberg 1.10 — KHüdesheimer 1.15 — Rüdesheimer Berg 1.45 — 
l. Johannisberger Auslese 1.90 — Geisenheimer Morschberg 2.25 — Rüdes- 
; heimer Berg Riesling Auslese 2.85. — 1884er Rauenthaler von Freiherr 


v. Simmern 3.25. 
Pisporter 0.65 — Pisporter Goldtröpfchen 0.75 


8 7 2 
Moseln eine: Josephshöfer 0.85 — Zeltinger Kirchengut 1.35 


berncasteler Schlossberg 1.70 — Gracher Himmelreich 2.00. 
Ruster Ausbruch 0.95 — Medicinal- 


in Taschenbuchformat 


mit, Soeben ersch. Band II d. Albums. Ders. 
enthält auf 60 S. i. Umf. v. 12x16 cm folg. Com- 
poslt. i. allerbest. Druck u, unverk. Form: 


1. Krönungsm. a. „Der Prophet“, Meyerbeer. 
e re „Si jetais roi“, Adam. 3. Nach dem 


[La e u. „Hai 


— Russ. Knöterich (Poly S. num avic ist ein or liches Hausmittel bei allenErkrankungen 1 
Dieses durch seine wirksamen Eigenschaften bekannte Kraut edeiht in einzelnen Districten Russlands, wo es eine Höhe bis 
zu 1 Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden Knöterich. Wer daher an Phthisis, Luft- 
röhren-(Br onchial-) Katarr) u, Iaıngenspitzen-A ffeetionen, Kehlk opfleiden, Asthma, Athemnoth, Brustbeklem- 
mung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. eto, leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur Lungen- 
schtindsucht in sich vermutet, verlange u. bereitesichden Absud dies. Kräuterthees, we elch. echtinPacketenä 7 Mb. 
ErnstWeidemann, Liebenburga. Harz, erhällichist. Brochurenmitärzt! Aniiesarıınnan u. Attestennratis. 


Centralhallen-Theater. 
Nur noch 5 Tage: 


all, Harris. 4. Maur. Romanze, Kreutzer. 5. Die 
iger!königin, Rheinl., W. Thelen, 6. Gr. Fantasie 
Der Freischütz“, C. M. von Weber. 7. Les L anciers, 
Qusdrille, Richardson. 8. Fröhl. Landmann, R. Schu- 
Dann. 9. Kütchen-Polka, W. Nehl. 10. Menuett 
Bed ohne Symph., Haydn. 11. Aus'm Ilelenenthal, 


led ohne Worte, A. Beller. 12. Auf Flügeln des| 

esanges, Mendelssolin. 

Gegen Einsendung von Mark 1.— in Marken 
erfolgt portofreie Zusendung. Druckprobe, sowie]! 
Kataloge sehr billiger Musikalien gratis und 
Hraneo. 


5 


ene . EEE, 


Ein jung. Mädchen, 


; ’ 1 ers Ver: 2 selches das Wäſchenähen erlernen will Die preisgekrönt 

i W. Thelen-.J bhsen } DI Se Son ten: Ungarwein 1.25 — Ganz feiner alter em fi 13 e 5 Newsky-Truppe 

£ _ Musikverlag. Düsseldorf. Medieinal-Ungarwein 1.75 — 1875er Tokayer Ausbruch 3.50 — Szama- Eliſabethſtr. 43, v. 3 Tr. l. (6 Damen, 3 Herren). 

DL ASTHMAudKATARREH f rodner roth Kapsel 1.25 — Szamarodner Gold Kapsel 2.00 — Somlauer . % Rufftichen Tauz und Gesang, 

i \ Teen. (weiss) von Witw. Karl v. Augusz 1.50 — Carbenet (roth) von Eduard - Les e a ille, 
75 sklemmung, Husten, Schuupfea, Norvenschmerz. ! . r r 1.30 — Ki ark; Inc r N in y 8 1 5 hänomenale Balance⸗Akrobaten. 

| e A e En ns = ven ee aeg meer kur E 1 Inspektoren unerreichte; noch nie geſehene Leiſtung. 
2 u anne Vanzdun u 20, Pine ee e eee isontaer Auslese (roth) von Géza v. Koppély 1.65 Erlauer Aus iy E 1 
. ——— ———— lese (roth) von Emerich v. Moesäry 1.90 — Portwein 1.10 — Fine old für eine erſtklaſſige, eingeführte Geſellſchaft in der Nelly ee 
; Eine Nähmaſchine Portvine superior 1 60 — dto. 1878er 2.50 — Sherry 1.10 und 1.50 — Lebens: und Unfall⸗ n 


Ralph Terry. 


Ganz feiner alter Sherry, extra Qualität 2.50 — Alter Madeira 1.10 und ‘ 
8 5 2 humori ticher. Schatten⸗Illuſioniſt. 


1.65 — Ganz alter Malaga 1.65 — Vermuth 1.20. 


| | iſt = dreißig Mark zu verkaufen. Verſt icherung 


4 Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. l. Ch 2 Bowlensect 0.85 — Sparkling Hock first funden unter günftigen Bedingungen Iırfteltng ce. Ag” Carlotina d Aix, ur | 
, Nnpagner: 717 — . j 8 wandten Herren anderer Berufsklaſſen wird Gelegenheit Antipoden⸗Spiele. 
Senn und praetisch = Qualität 1.35 — Hochheimer Cabinet 1.50 zur koſtenfrelen Ausbildung mit ſofortiger Vergütigung * Ilka Scherz, * 
8 für Weihnachten: — Jockey Club 1.90 — Comte de Viveille cremant rosé 2.50 — Comte gegeben. Meldungen mit Lebenslauf und Photographie Sieber» und Oberen Sängerin 
* de Viveille extra dry 2.85 — Arthur Roederer, Carte blanche 4.60 — befördert unter b Ebifre J. K. 8359 Rudolf Mosse, 1245 "Carlos * 

Cognac, Rum und Arrac: e . 5 ede be, Wo 

N — gr Max Menzel, at 
Aumon & Co., Cognac X X X x 3.15 — Girard & Co., Cognac 4.00 BE chwer drigei Humoriſt. 


en. n⸗Tunnel: Nach der 1 
Freikonzert der Hauskapelle. 


Bellevue- Theater. 


— Tricoche & C0, fine Champagne 4.20 — Bisquit, Dubouché & Co. 
4.00 — Bisquit, Dubouché & Co. fine Champagne 4.75 — 1862er Martell 
5.50. Feiner Jamaica-Rum 1.60 — Old Jamaica-Rum 2.75 — DI Old BE 
Jamaica-Rum 3.25 — Extra feiner Jamaica-Rum 5.20 — Mandarinen-Arac WR 


#_ Offenhach am Main 


d Aſthma⸗Leidenden empfehle zur Heilung ohne 
Berufsſtörung meinen bat, Gehör⸗Heil⸗Apparat 
für Gehörleiden und meinen geſetzlich geſchützten 
Taſchen⸗Inhalier⸗Apparat für Aſthmaleiden te. 


bh 

(nur 25 Pig.) 

ist nibertreflich 10 
zur Pflege der Haut / 

und des Teint. 4 


5 1.50 — Arae de Goa 2.25 — | Große Erfolge zu 1 e 1 Freitag: Bons glei. 5 
7 8 Sonnabend und Sonntag, den 27. u ovember Vorletztes Gaſtſpiel Jenny v. Weber: 
Halbe Flaschen sind vorhanden von: ade ich in Stettin, Hofel Deutſches Haus, Bie ani a atkhee, 


A N 1 1 


Chat. Malescot pr. 1½ Fl. 0.45 — Chat. Lafitte pr. ½ Fl. 0.70 — Pis- 


von 9—1 u. 3—6 Uhr Nachm. die Apparate aus⸗ 


Der dritte Kopf, 


Ferner von Champagner: Comte de Viveille, ‘Extra Bf 
dry pr. ½ Flaschen 2.85 — A. Roederer, Carte blanche pr. 1½ Fl. 2.30. 


Für tadellose Waare, beste Lieferung volle Garantie 


und nehme jch Nichtconvenirendes anstandslos auf meine Kosten zurück. 
Flaschen, Kisten und sonstige Verpackung (Frostverpackung) werden nicht berechnet. 
* Versand nur von 12 Flaschen aufwärts. 


Wilhelm Kirschner, 


Telephon Amt I. 446. Berlin W. 57. Jügerstr. 18. 


Sonnabend: 


omas: König Heinrich. 


Sonntag Nachm: Romeo und Julia. 
Abends 7½ Uhr: Letztes Gaſtſp. Jenny v. Weber. 
batinitza. 


Concert der Theaterkapelle. . 


Blücherſtr. 36. 


Stuadlttheater. 


Freitag, den 26. November: 
69. Abonnements⸗Vorſtellun Scrie 1, Roth. 
Opern⸗Preife. f 
unwiderruflich letztes Gaſtſpiel des Herrn 
Georg Engels: 


& in ½ Died -Carton porter pr. ½ Fl. 0. 35 — Berncasteler Doctor pr. ½ Fl. 0.85 — Rüdes- ellen, koſtenfrei erklären und Beſtellungen ent⸗ Kurmörker u. Picarde, 
E mit feeizendem Weihnachtsbild ! heimer pr. ½ Fl. 0.60 — Johannisberger Auslese pr. ½ Fl. 0.95. — lsa nehmen. 8 Kurs ! Jenny Weber d. G. 
E N M. Steinbrüel, Berlin S., Picarde 


Gummi- Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
LeopoldSchüssler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A. 
3 Preisliste gratis und franko. 
. Freunden eines unverfälſchten Tropfens empfehle ich 
meinen garantirt reinen und ſehr wohlbekömmlichen 


- 1894er Rothwein. 


Dexſelbe koftet in Fäſſer von 30 Liter an 58 Pfg. 
per Liter und in Kiſten von 12 Fl. an 60 Pfg. 
r Flaſche a ca. / Liter Inhalt incl, Glas. 78 
en zu Dienſten. 
Carl Th. Oehmen 
Cleve a. Rhein. 


1 Täglich: 


“ 

Concordla- Theater. 

Direktion: Frau Emma Schirrmeister. 

Colleg E Crampto n. Erstes Variste- und Conoert-Etablisseme® 
Komödie in 5 He. von Gerhart Hauptmaun. Birkenallee 7. Halteſtelle d. electriſchen ae 

Sonnabend, den 27. November 1897: 8 Freitag, den 26. November, Abends 8 92250 
70. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie 2, Weit, | Große Künſtler⸗ und 00 ee che 
Volksth. Vorſtellung. Ermäßlgte Preiſe. 3. Auftreten von The two Richard eise. 


Der Waffenſchmied von Worms. Clowns u. Muſik⸗Fantaſten. Elite⸗Orcheſte 


3 


Leihhaus, Krautmarkt 1, 


ſiud Winterüber leber. Uhren, Betten zu Berater 


Ein Boot zu verkaufen. m 


eur, Grenad.⸗Kaſerne, Stabsgebäude Zimmer 7 Morg. Sonnabend: Gr. begehen ee 


